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Haftpflicht- u. Unfallversicherung.
Unsere Mitglieder haben vor einiger Zeit

die neuen Verträge zugestellt erhalten und
daraus ersehen, dass neben den alten,
bewährten Gesellschaften „Winlerthur" und
„Zürich" noch eine dritte schweizerische
Gesellschaft zum Absdiluss von Versicherungen
auf Grund des Vergünsfigungsverfrages
herbeigezogen wurde. Es ist dies die Lebensund

Unfallversicherungs - Gesellschaft „Die
Schweiz" in Lausanne, die gemäss Vertrag
den Mitgliedern des Schweizer Hotelier-
Vereins für den Abschluss von
Haftpflichtversicherungen der Hoteliers und
Unfallversicherungen des Personals Vergünstigungen
gewährt. Ferner wird den Mitgliedern, ebenfalls

zu günstigen Bedingungen, ihr Zweig
„Lebensversicherungen" empfohlen. Die
Zunahme des Versicherungsbestandes der
„Schweiz" in den letzten Jahren, die Solidität
der Garantien, die Besetzung des Verwal-
iungsrates und der Direktion durch nur
Schweizer Bürger, sind der beste
Empfehlungsbrief für dieseVersiclierungsgesellschatt.

Fachschule.
Am letzten Donnerstag und Freitag, den

26. und 27. Juni, fanden an der Fachschule in
Cour-Lausanne die Schlussprüfungen des
Schuljahres 1923/24 statt. Anwesend waren
die Faehschulkommission, die Direktion des
Zcnfralbureau und der Vorsteher des Lau-
sanner Schulwesens, Gemeinderat Perret. Die
Examen legten ab die 29 Schüler des Jahreskurses,

davon 18 Schweizer und 11 Ausländer.

Die schriftlichen Arbeiten der Examinanden

erstreckten sich auf Hotelbuchhaliung,
Arithmetik und Handelsrecht, während die
mündlichen Prüfungen durch die Experten und
Fachschullehrer die Fächer Buchhaltung,
Sprachen (Französisch, Deutsch), Warenkunde,

Weinkunde, Tafelservice etc. umfass-
Icn. Die Resultate waren durchwegs befriedigend

und bestätigten erneut die guten
Diensie, welche unser fachliches Aus- und
Weiterbildungsinstitut der schweizer. Hotelle-
rie bisher leistete und auch in Zukunft noch
zu leisten berufen ist. Zieht man namentlich
die ungleiche Vorbildung, mit der die Schüler

das Institut zu Beginn der Kurse betreten,
sowie die vielfach mangelnden Vorkenntnisse
in der französischen Sprache in Betracht, so
ist man geradezu überrascht von der Summe
der Kenntnisse, die sich die Schüler in den
kurzen 10 Monalen des Fachschulunterrichts
erwerben. Es ist dies nicht zuletzt die Folge
der strengen Disziplin, der die Zöglinge auch
ausserhalb der eigentlichen Schulstunden
unterworfen sind und die sie den Wert fleissiger
Arbeit und eifrigen Strebens von selbst
erkennen lässt. Kein Wunder denn auch, wenn
die Leistungen unserer Fachschule in Cour-
Lausanne nachgerade die Stufe der sogen.
Handelsschulen erreichen und sich in Kreisen
der Mitgliedschaft die Zahl ihrer Gönner und
Förderer von Jahr zu Jahr erweiJert.

Im Ansdiluss an die Examen versammelie
sidi die Faehschulkommission zu einer ge-
sduiftlidicn Sitzung, in weldier zunädist eine
Sehr wertvolle Gabe des Herrn Zenlralvor-
standsmitglicd A. Emery an die Bibliothek
der Schule akzeptiert und warm verdank!
wurde. Die Kommission beriet sodann neben
andern Geschäften interner Natur über die
Frage der event. Organisation von regionalen
Fadrlmrsen, über das Verhältnis der Waldorf-
Asloria u. Riiz-Carllon-Freisiellen, sowie über
verschiedene Gesdiäftc zuhanden des Zenfral-
vorstandes, worunter in erster Linie über die
^'ahl eines neuen Direktors der Fadisdiule
öls Ersatz für den demissionierenden Herrn
blumenihal. Die Anträge hiezu wurden
festgelegt und dann die Sitzung mit dem Ausdruck

voller Befriedigung über den Verlauf
und das Resultat der Schlusspriifung
geschlossen. ü.

Personalaustausch mit England.
Wie wir aus Bern erfahren, ist das

Abkommen zwischen den zuständigen Behörden
von England und der Schweiz betr. die
Einreise von Hotelpersonal soeben zum
Abschluss gelangt. Nähere Mitteilungen tolgen.

Weiteres Werbematerial erbeten!
Das Schweizer Verkehrsbureau (Amtl.

Auskunfislelle der S. B. B.l in Berlin N. W. 7,
Unter den Linden 57/58, führt in einer
Zuschrift an unser Zentralbureau darüber Klage,

dass einzelne Fremdenverkehrskreise es
irotz wiederholter Aufforderung unterlassen,
das erbetene Reklamematerial zuzustellen
und das Bureau dadurch in Verlegenheit
bringen. Das reisekräfiige Publikum erwartet

nun einmal, wie in der Zuschrift ausgeführt

wird, dass in der Agentur der Schweizer.

Bundesbahnen sämtliche Drucksachen
der Bahnen und Verkehrsvereine der
Schweiz aufliegen. Da die Verteilung kostenlos

erfolgt und das Material nicht verschleudert

wird, sondern nur an wirkliche Interessenten

abgegeben wird, sollte erwariet werden

dürfen, dass diese werlvolle Propaganda
seitens der Verkehrskreise, für die sie
erfolgt, mehr Beachtung und Würdigung findet.
Zum Teil scheint auch die Zusendung des
Materials oft viel zu spät zu erfolgen, um für
den ordentlichen Versand nach auswärts noch
berücksichtigt werden zu können. Angesichts
der zirka 200 Abgabestellen der Agentur S.
B. B. ist dies ausserordentlich zu bedauern,
zumal wegen der vielen Arbeit und den
Portospesen, die der Versand mit sich bringt,
eine zweite Vollsendung nicht vorgenommen,
sondern bei Bestellungen höchstens kleinere
Nachsendungen ausgeführt werden können.

Wir bitten die Kur- und Verkehrsvereine
sowie weitere Propagandasfellen, von dieser
Reklamation Kenntnis zu nehmen und das
Schweizer Verkehrsbureau Berlin jeweils
rechizeitig und regelmässig mit ihrem Werbe-
malerial zu beliefern. Zu einer solchen
Selbstverständlichkeit sollte eigentlich nicht
noch extra aufgefordert werden müssen!

Falschmeldungen
deutscher Blätter über die Hotel-
preisverhältnisse in der Schweiz.

Die Basler „National-Zeilung" erhielt
unterm 25. Juni folgendes Privaltelegramm aus
Berlin:

„Wie mir von der schweizerischen
Gesandtschaft mitgeteilt wird, hat der Reiseverkehr

deutsdier Erholungsuchender nach der
Schweiz, nach Aufhebung der Ausreisesperre
bereits in starkem Masse eingesetzt. Audi in
den Bureaux der Schweizerischen Bundesbahnen

in Berlin ist die Nachfrage nach
geeigneten schweizerischen Kurorten wesentlidi
gestiegen. Grosse Unklarheit herrsdit allerdings

nodi in der deufsdien Üeffentlichkeif
über die Preisgestaltung in der
S di w c i z und die Fremdenverkehrsvercine
aller deuisdien Bäder, besonders der ober-
bayerisdien Gebirgsorte, die die schweizerische

Konkurrenz natürlidi am meisten zu
fiirditen haben, vcröffentlidien zu sehr durch-
siditigcn Zwecken Nadiriditen in den Blättern,

nach denen sie durch persönlidie Re-
dierdien in der Schweiz festgestellt hätten,
dass der Aufenthalt in erstklassigen Hotels
einsdiliesslidi Verpflegung 40 bis 60 Franken
pro Tag und in einer einfadien Pension 20
bis 25 Fr. betrage.

Gegenüber diesen notoriscli
falschen Behauptungen ist eine
gründliche Aufklärung seitens
der kompetenten schweizerischen

Stellen dringend geböte n."
Zur Beruhigung unserer Leser können wir

mitteilen, dass bis heute.dem Zentralbureau
nur zwei Meldungen deutscher Blätter mit un-
ridiiigen Angaben über die Hotelpreisc in der
Schweiz bekannt sind. In beiden Fällen sind
vom Zentralbureau direkt oder durch
Vermittlung der Bundesbahnagentur in Berlin die
notwendigen Korrekturen zuhanden des betr.
Leserkreises ergangen. Das wird auch in
Zukunft geschehen, so oft wir Kenntnis von
solchen Falschmeldungen erhalten. Es liegt dies
im Interesse unseres gesamischweizer.
Fremdenverkehrs und deshalb bitten wir unsere

Iv.oglieder, die auf Zeitungsnotizen dieser Art
stossen, um sofortige Benachrichtigung, möglichst

unter Zustellung der betr. Blätter. Da
die Zahl der von uns abonnierten deutschen
Zeitungen naturgemäss eine sehr beschränkte
ist, sind wir auf diese Mitarbeit unserer
Mitglieder angewiesen, soll in jedem Einzelfall
auf unrichtige oder tendenziöse Berichterstattung

der Presse unserer Konkurrenzländer
prompt reagiert werden können.

Einige Fragen aus der Sanierungs¬
tätigkeit der S. H. T. G.

Vortrag Dr. Münch,
gehalten an der 4. ordentlichen General-

Versammlung der Oberländischen
Hülfskasse in Interlaken.

(Fortsetzung.J

Wir haben bis 30. April a. e. 154 Hotels
mit rund 15,000 Fremdenbetten einer gründlichen

Sanierung unterzogen, dazu kommen
19 Stillegungen. Für die einzelnen Sanierungen

konnten wir durchschnittlieh nur 26,000
Franken auswerfen, gewiss eine kleine Summe

für Hotels mit durchschnittlich gegen 100
Betten.

Es ist nun von ausserordentlicher Wichtigkeit,

festzustellen, dass die allermeisten
Hotels, die wir sanierten, unmittelbar vor dem
Konkurs standen oder zum mindesten von
Hypothekar- oder Kurrentgläubigern betrieben

waren. Es sei dieS zur Ehre der Gesuchsteller

gesagt. Sie haben uns und die
Bundeshilfe erst in Anspruch genommen, als keine

andere Rettung mehr möglich war. Was
wäre nun im Konkursfalle eingetreten? Lassen

Sie mich dies an einem Zahlenbeispiele
zeigen. Ein Hotel ist mit Fr. 600,000.—
Gesamtschulden belastet. Durch Konkursliquidation

wäre das Unternehmen dem ersten
Hypothekargläubiger im Befrage seiner
Aufhaftungen, d. h. zu rund Fr. 200,000.—
zugeschlagen worden. Rund Fr. 400,000.— wären
den Nachgangshypothekargläubigern und den
Hotellieferanten verloren gegangen, da der
Hotelier ausser Hotel und mitverpfändelem
Mobiliar in der Regel keine weiteren Aktiven
besitzt. — Wie anders stellt sich die Rechnung

bei durchgeführter freiwilliger Sanierung!

Einmal bleiben rund Fr. 400,000.—
stehen, d. h. eine Belastung, die das Unternehmen

in Zukunft zu tragen vermag und sodann
werden die restlichen Fr. 200,000.— nicht
einfach gestrichen, sondern mit einer Nachlassdividende

von 10 bis 15 % abgefunden. Die
154 sanierten Unternehmen waren vor
Sanierung mit zusammen 83 Millionen Franken
Schulden belastet. Im Konkursfalle wären ca.
% oder 54 Millionen verloren gegangen. Statt
dessen sind nur ca. 30 Millionen 36 %
gestrichen und ausserdem sind für diesen
Abstrich den Gläubigern rund 4 Millionen Franken

Naehlassdividende ausbezahlt worden,
was einer durchschnittlichen Dividende von
14 Proz. entspricht. Sie dürfen nun glauben,
dass die S. H. T. G. damit, speziell in
ausschliesslichen Fremdengegenden, viel Unheil
verhüiet hat. Man hat gegen unsere
Sanierungsmethode den Einwand erhoben, dass
sie den sanierten Hoteliers dank der Abschreibungen

ermögliche, den nicht sanierten
Betrieben durch Preisunterbietungen unreelle
Konkurrenz zu machen. Dem ist entgegenzuhalten,

dass die Belastungen nach Sanierung

immer nodi so hohe sind, dass deren
Verzinsung nur mit höchster Anstrengung
und bei Anwendung normaler Pensionspreise
erreidit werden kann. Ferner ist zu betonen,
dass die sanierten Häuser einer genauen
Kontrolle unterworfen werden und deren
Eigentümer sich zu einer kaufmännischen
Betriebsführung, d. h. zur Einhaltung der Preise
und Führung einer geordneten Buchhaltung
verpflidrten müssen. Nehmen Sie dagegen
an, die 154 Hotels wären im Konkurse zu
einem Drittel ihrer Belastungen gezogen
worden, so wäre die Gefahr einer nachheri-
gen Preisunterbietung und verheerenden
Konkurrenzierung viel grösser geworden,
umsomehr als dann jegliche Kontrollen ge¬

fehlt hätten. Unsere Sanierungstätigkeit liegt
darum auch im Interesse der nicht sanierten
Hoteliers.

Gestatten Sie mir, dass ich Sie in Kürze
mit unseren Sanierungsgrundsäizen bekanntmache.

'Ich erachte dies als meine Pflicht,
da diesbezüglich immer noch unrichtige
Auffassungen bestehen.

Geht bei uns ein Gesuch ein, so prüfen
wir zuerst nur oberflächlich, ob im Rahmen
unserer Statuten und unseres Geschäftsre-
glementes eine Behandlung möglich ist.
Abweisen müssen wir Gesuche um Darlehen, die
nicht gleichzeitig einen angemessenen
allgemeinen Schuldenabbau ermöglichen und
nur den Zweck verfolgen, das Unternehmen
aus momentaner Verlegenheit zu bringen
oder die Lösung einer unhaltbar gewordenen
Situation weiter hinauszuschieben. Diese
Einschränkung ist der verhältnismässig
geringen vom Bunde uns zur Verfügung
gestellten Mittel wegen notwendig. Weiterhin
werden Gesuche abgelehnt, die von solchen
Hoieleigeniümern ausgehen, die das
Unternehmen erst in der Nachkriegszeit, also in
voller Kenntnis des übernommenen Risikos
und aus Spekulalionsgründen erworben
haben, die einer Hilfe unwürdig oder fachlich
untauglich sind. Dass diese Prüfungen ernsthaft

vorgenommen werden, beweist der
Umstand, dass von 467 Gesuchen auf Ende letzten

Jahres 53 abgewiesen wurden.
Der GesucJisteller ist angehalten, uns seine

finanzielle Lage, entsprechend dem Inhalt
seines Gesuches, anzugeben, wobei wir
absolute Diskretion zusichern. Wir verwenden
eine Datenaufsfellung (Fragebogen), die
vielleicht auf den ersten Blick den Eindruck
eines bürokratischen Schriftstückes macht,
in Wirklichkeit aber nur Selbstverständliches
verlangt und ohne grosse Mühe von jedem
Hotelier beantwortet werden kann, der über
eine angemessene Buchhaltung verfügt. Da
wo eine solche fehlt, oder aus andern Gründen

eine erschöpfende Beantwortung nicht
möglich ist, werden die nötigen Erhebungen
von einem Beamten unserer Gesellschaft an
Ort und Stolle selber vorgenommen. Wir
können Ihnen die Versicherung abgeben,
dass wir Schemalisierung und unnölige Plak-
kereien vermeiden. Wir arbeilen frei wie ein
privates Unternehmen, wohl bewusst, dass
wir für einen notleidenden Stand tätig sind,
der Wohlwollen verdient und nicht polizeiliche
Bevormundung, wohl bewussl auch, dass wir
in gemeinnütziger Absicht für Sie da sind und
nicht Sie für uns.

Ist durch erste Feststellung die Mitwirkung

der S. H. T. G. gegeben und sind die
Fragen betr. Sanierungswürdigkeit und
Sanierungsnotwendigkeit bejaht, so gehen wir
daran, die Sanierungsmöglichkeiten zu prüfen.

Denn der Grad der Verschuldung kann
ein ausserordentlich verschiedener sein.
Mitunter ist er so gering, dass eine Erholung
der Zukunft überlassen bleiben kann, sofern
es möglieh wird, der fortschreitenden
Verschuldung Einhalt zu gebieten. Es wäre in
solchen Fällen ein Unrecht, Gläubigern Ka-
pitalabstrichfc zuzumuten, wo ,blc£se
Zinsfussreduktion oder Stundung genügen, um
den Verschuldungsprozess aufzuhalten' und
das Unternehmen lebensfähig zu erhalten. Es
genügt in solchen Fällen unsere Intervention
bei einzelnen Gläubigergruppen, vor allem
bei den Hypolhekörgläubig/ern. Gerade £n
den letzten Wochen ist es uns gelungen,
durch blosse Intervention den jährlichen
Zinsendienst eines Hotels von Fr. 130,000.—
auf Fr. 80,000.— für die nächsten 5 Jahre zu
ieduzieren. Die beteiligten Banken und
privaten Hypothekargläubiger haben sich an
Hand unserer eingehenden Expertise
überzeugen lassen, dass dem tüchtigen und
zahlungswilligen Hoieleigeniümer eine Mehrleistung

einfach nicht möglidi wäre und dass
er ohne Zinserleichierungen langsam aber
sicher dem Konkurse verfallen würde. Wir
beachten bei solchen Interventionen wohl,
dass Banken selber-mit fremdem Gelde
arbeiten und dass besonders kleine Institute
nicht nach Belieben auf Aktivzinse verzichten

können, wenn sie nicht selber notleidend
werden wollen. Aber anderseits sollten sichs



diese Glaubiger dodi gesagt sein lassen,
dass ein Anhäufen von dubiosen Zinsen nicht
nur keinen Sinn hat, sondern sowohl fur
Glaubiger als Schuldner gefährlich werden
kann. Da und dort haben Banken und
private Hypothekarglaubiger Hoielunterneh-
mungen im Konkurse gezogen und dabei,
mit ganz seltenen Ausnahmen, schlechte
Erfahrungen gemacht — Gebrannte Kinder
scheuen das Feuer Meist sind daher solche
Glaubiger bei spateren Interventionen
zuganglicher und entgegenkommender Es gibt
auch heute noch trotz der scheinbar guten
Ergebnisse von 1923 eine sehr grosse Zahl
von Hotelunternehmungen, die mit Betriebsdefizit

abgeschlossen haben Da kann nur
der variable Zinsfuss Hilfe bringen, d h. ein
Zinsfuss, der sich nach dem Betriebsergebnis
richtet, bezw praktisch einem Zinsenerlass
gleichkommt, solange Betriebsuberschusse
nicht möglich sind Die Handels- und
Gewerbetreibenden wenden da vielleicht nicht
mit Unrecht ein, dass, was dem einen recht
ist, auch dem andern billig sei, dass sie
gerade infolge der Hotelkrisis auch nicht auf
Rosen gebettet seien und mit gleichem Rechte

wie der Hotelier Zinsfusserleichterimgen
zugebilligt erhalten sollten Gewiss, aber
bedenken Sie, dass dei uberschuldete Hotelier
bis heute meist nicht Hypothekarglaubiger
und Lieferanten befriedigen konnte, er
musste sehr oft seine Ueberschusse zum
Nachteile der andern Gruppe denjenigen
Gläubigern aushandigen, die ihn mehr druckten

und ihn infolge der voihandenen Sicliei-
heiten mehr drucken konnten Die Anwendung

des variablen Zinsfusses ist daher von
grosser Bedeutung fur die Lieferanten und
Gewerbetreibenden aller Art Der Hotelier
kann dabei zuerst die täglichen Gebrauchsartikel,

die fur Renovationen aufgewandten
Auslagen etc bezahlen und braucht niclit
mehr angstlich zu wählen zwischen Hypothe-
karglaubigern und Lieferanten Es scheint mir
auch ganz natürlich, dass zuerst Brot, Milch,
Fleisch, Gemüse usw bezahlt wird, ehe der
Kapitalzinsendienst aufgenommen werden
muss Das Geld, das die Fremden ins Land
bringen, fhesst dann zuerst dem werktätigen
Mittelstande zu, der dem Hotelier trotz
Ungunst der Zeiten immer und immer wieder
Kredit gewählte, wahrend der Hypothekar-
gläubiger, der nur in der guten Zeit und
gegen veimeinthch gute Sicherheiten dem Hotelier

ein einmaliges Darlehen gewahrte, nun
eben das Risiko und die Verluste mit dem
Hotelier zusammen tragen muss, sofern er
nicht alles oder wenigstens sehr vieles
verlieren will "Wir sind davon uberzeugt, dass
bei Stoppung des Verschuldungsprozesses
durch Gewährung variablen Zinsfusses oder
anderweitiger Zinsreduktion auf Hotelunternehmungen

eine volkswirtschaftliche Gesundung

der Fremdengebiete von innen heraus
wieder möglich ist Das im Fremdenverkehr
eingenommene Bargeld muss zuerst wieder
direkt ins Volk fliessen, damit die Allgemeinheit

erstarkt (Fortsetzung folgt)

Saison-Aussichten.
(Korr.t Schon jetzt macht sich in den Basler

Bahnhofanlagen ein gesteigerter
Fremdenverkehr geltend. Ei ist mindestens so
stark wie im letzten Friedensjahr, darf
vielleicht fur die Jahrszeit sogar hoher
geschätzt werden Bereits mussten einzelne
Zuge mit wichtigeren Auslandsanschlussen
ab Basel doppelt gefuhrt werden, was
sonst vor Mitte Juli nie der Fall war.

Besonders stark lasst sich der Verkehr
aus England an Man erkennt dies auch
an den Umsätzen der Bundesbahnagentur in
London, die gegenwartig 30 Personen
beschäftigt gegenüber 13 im letzten Friedensjahr

und 25 im Jahie 1923 Mit der normalen
Arbeitszeit kann die Agentur die viel

zahlreicher als letztes Jahr einlaufenden Anfragen

gar nicht bewältigen, sodass fur einen
Teil des Personals Ueberzeitarbeit besteht
Sehr interessant ist, dass schon in den
ersten Sommerwochen dieses Jahres in Basel
die Durchreise sehr zahlreicher amerikanischer

Familien festzustellen ist Nach
unsein Eihebunqen handelt es sidi dabei um
Auswnkungen der britischen Reidisaussteilung

in Wembley Diese wird aus den
Vereinigten Staaten und aus Kanada ausgezeidi-
net besucht Die Ueberseer benutzen diese
Gelegenheit, um audi einige Wodien in der
Sdiweiz zu verbringen. Es ist deshalb
anzunehmen, dass der Fi emdenverkehr aus Ue-
beisee in diesem Jahre stark wie noch nie
werden wird

Sehr verdienstliche Anstrengungen
unternahmen die Sdiweizerisdie Verkehrszentrale

und die Bundesbahnen audi dieses Jahr,
um trotz der Valutaverhaltnisse den Frem-
denverkeht aus Frankreich zu erhalten
und zu beleben Die Bundesbahnagentur Pa¬

ris war bisher nidit sehr gunstig untergebracht,

sie hatte sidi in einer Seitenstrasse
eingemietet, lag also nicht an einer Ader
grosstadtisdien Verkehrs Nunmehr hat sidi
die Generaldirektion fur die Miete neuer
schoner Raumlidikeiten an einer der ersten
Verkehrslagen der Stadt entschlossen Paris
wird fur die Propaganda der sdiweizerisdien
Fremdenindustrie eben zu einem immer wich-
tigeren Zentrum, weil in dieser Weltstadt eine
breite Schidit von Reisenden von der
Propaganda der Sdiweiz eigentlich erst redit
erfasst wird Zahlreiche Fremde reisen nach
Paris, dem grossen Anziehungspunkte, um sidi
dann eist hier lhi Reiseprogramm aufzustellen

und fur einen Abstedier in dieses
oder jenes europaische Land zu entscheiden.
Deshalb ist es sehi zu begrussen, dass die
Bundesbahnen hohe Kosten nidit sdieuen,
um fur die schweizerische Fremdenindusirie
in Paus die intensivste Werbetätigkeit
entfalten zu können

Naiurgemass weiden sich im Fremdenverkehr

aus Frankreidi auch dieses Jahr noch
Valutaeinflusse geltend machen Denn die
Teuerung halt in Fiankreich mit der Wah-
rungsentwerturg nichL Schritt, einzelne
franzosische Kurorte konkurrenzieren die Schweiz
durdi billigeie Preise Es ist aber
festzustellen, dass die schweizerischen
Hotels billiger sind, wo sie mit einer
Konkunenz in Wettbewerb zu treten haben,
weldie namentlich hinsiditlich des Komforts
jenen Ansprüchen ebenfalls genügt, die in der
Sdiweiz die Regel bilden Erstklassige
franzosische Kurorte durften teurer sein als die
Scliw eiz Untei dem \ erkehr aus Frankreich
ragt ein starkei Fremdenstrom besonders aus
dem E 1 s a s s hervor, alteingesessene Elsas-
seifamihen nehmen die Tradition, ihre Ferien
in der Schweiz zu verbringen, wieder auf,
wobei die Kurorte des Jura anscheinend eine
besondeie Anziehungskiaft ausüben

Sehr gut ist der Verkehr nadi wie vor aus
Holland und aus den skandinavischen

Staaten Es sollte etwas geschehen,

um den Hollanderverkehr nach der
Schweiz noch mehr zu animieren, die Bundesbahnen

sollten sich fur die Fuhiung weiterer
Saisonzuge einsetzen und audi die Fuhrung
diiekter Wagen aus den nordischen

Staaten ins Auge fassen Dabei
sollte speziell darauf gesehen werden, dass
audi fui Finnland gunstige Leitwege er-
leicht weiden können, weil der Fremdenverkehr

aus diesem Staate sich seit Jahresfrist
sehr gut entwickelt hat

Hinsiditlich des \ erkehrs aus Deutschland
dui ten die Aussichten als gut bezeichnet

werden, doch soll man die Hoffnungen
nicht zu hoch spannen Die Reiselust in
Deutschland ist, wie auch früher an dieser
Stelle hervorgehoben wurde, sehi lebhaft;-
der Drang, nadi zehn Jahren wieder einmal
ausser Landes zu gehen, besteht in den
breitesten Schiditen Nadi der Aufhebung der
Ausreisegebuhr von 500 Goldmark hat denn
auch der Fremdenverkehr im
Badischen Bahnhof Basel erheblich
angezogen Ein zutreffendes Bild wird
man aber erst mit dem Anbiudi der Sommerferien

erhalten Etwas angstlich stimmt die Tat-
sadie, dass erste deutsdie Kurorte gegenwartig

nicht gut besetzt sind, so horten wir
Klagen aus Baden-Baden über unbefriedigende

Freguenzen Es darf in der Tat nidi*
veikannt werden, dass in Deutschland die
Kreditnot sehi gross ist, dass sidi namentlich

die Lohne der Beamten und Angestellten,
welche vor dem Kriege den Massenvei-

kehr nach der Schweiz stellten, den Friedens-
ansatzen noch nicht angeglichen haben und
also dei herrschenden Teuerung nicht Rechnung

tragen Man muss sich deshalb darauf
gefasst machen, dass sich zahlreiche deutsche

Ferienreisende nicht diei und vier
Wodien, wie voi dem Kriege, in der Sdiweiz
aufhalten weiden, sondern nur fur kürzere
Dauer, fur eine bis zwei Wochen, unser

Land bcsudien Es wird sich sehr
empfehlen, dass die Propagandatätigkeit

der Schweiz in Deutschland
eine Ve r s t a l kung erfahrt, um den Verkehr

fur die nadisten Wochen nadi bester
Moghdikeit zu beleben Dabei sollte vor
allem darauf hingewiesen werden, dass man
in der Schweiz heute billiger lebt als
in Deutsdiland, eine Tatsadie, die jeder
Reisende, der sich in unseim nördlichen
Nachbarlande auskennt, bestätigen kann Es
machen sidi namlidi heute Einflüsse geltend,
die den Verkehr von der Sdiweiz abzulenken

traditen So wurde vor einigen Tagen
an der offenthdien raqung des Zentralverbandes

der Deutsdien Elekrotedinischen
Industrie in der Froffnunqsrede des Syndikus
von Reisen in die Schweiz abgeraten' Durch
eine zielbewusste Auf klarung muss
solchen Bestrebungen frühzeitig entgegengetreten

werden.

Verteilt man Lidit und Sdiatten, so durften

die Aussichten der sdiweizerisdien
Fremdenindustrie fur das laufende Jahr als
recht freundlich bezeidinet werden
können Die politisdie Beruhigung und die
fortsdireitende wirtsdiafthdie Regeneration
wird sidi dieses Jahr zum erstenmal auswirken,

als unsidierer Faktor bleibt nur die
Wetterlage

Billige Ferien
versdiaffen modite sich offenbar der Bozener
Vertreter der „Rivista degli Albergln" — er nennt
sidi Alleinkonzessionar des Annoncenteils dieses
angesehenen italienischen Hotelfachblattes — der
die Schweizer Hotels zur Beteiligung an der Liste
„Empfohlene Hotels" der Rivista einladet und sidi
zugleidi so entgegenkommend erweist, fur den
Insertionsbetrag nicht Barbezahlung zu verlangen,
sondern denselben anlasslidi einer Schweizerreise
mit der Hotelfaktura zu verredinen Der Mann
spekuliert dabei naturlich auf moglidist niedrige
Hotelpreisansatze, durfte aber bei der notorischen
Abneigung unserer Hoteliers gegen diese sogen
Listen „empfohlener" oder „empfehlenswerter Ho.
iels" dies Mal die Rechnung ohne den Wirt
gemacht haben, da sidierhch kein Sdiweizer Hotel
auf den Köder hereinfallt Es ist aber nebenbei
audi zu erwarten, dass die Associazione Itahana
Albergatori den „Concessionary esclusivo" ihres
offiziellen Organs veranlasst, auf derart unpassende

Annoncenjagerei zu verzichten

Verband Schweizer. Verkehrs-
Vereine.

Wie eine Agenturmeldung berichtet, tagte letzten

Samstag, den 28 Juni, unter Vorsitz von Ratsherr

Hunger, Chur, die diesiahrige Delegierten-
Versammlung des Verbandes Schweizer Verkehrs-
Vereine im Hotel Kluser & Poste in Marhgny Die
Lokalsektion hatte unter Fuhrung von Hotelier Kluser

gute Vorbereitungen getroffen Es waren
zahlreiche Vertreter aus allen Sektionen der Schweiz
erschienen Jahresrechnung und Beridit wurden
genehmigt und im Budget der Beitrag an die
Vereinigung fur Heimatschutz von Fr 100 auf Fr
500 erhöht. Hinsiditlich der Propaganda im Ausland

wurde einer möglichst weitgehenden
Zusammenarbeit mit den Auslandschweizern, einer
besseren Ausnutzung ihres Organs, des „Echo Suisse",
fur die Verkehrspubhzitat, der Forderung der fur
die auslandschweizerische Hilfsorganisation
bestimmten Sammlung vom nächsten 1 August, und
der Zusammenarbeit mit der Conference pour l'ex-
pansion economigue Suisse das Wort geredet Als
Revisorensektion wurde Ölten bestimmt und
sodann der Antrag der Sektion TosstaF

„Die zustandigen Behörden zu ersuchen, die im
„neuen Telegraphengesetz von 40,000 auf 50,000
„erhöhte Gesprachszahl fur die Telephonamter
„mit vollem Tagesdienst wieder auf 40,000 zu
reduzieren, um einer grossem Zahl von Telephon-
„bureaux den vollen Tagesdienst von Amtes we-
„gen zu gewahren",
gutgeheissen, nachdem Herr Vizedirektor Ouat-
t r l n l die Unterstützung der Verkehrszentrale
zugesichert

Ort der nächsten Jahresversammlung ist Gla-
rus Die Versammlung begrusste es einstimmig,
dass die Regierung des Kantons Wallis demnächst
eine Konferenz der beteiligten Kantone und
Interessenten einberufen wird, um die Frage der
Erhaltung der Furkabahn ganz oder teilweise und
eventuell im Konnex mit andern Verkehrsunternehmen

zu prüfen, zur Sicherung der volkswirtschaftlichen
und touristischen Verbindung der Rhone-

und Rheinhme und beider mit der Zentralsdiweiz
Auch die Frage des Fortbestandes der Kursaal-
spiele wurde behandelt Fur eine eventuell
kommende Initiative wurde eine energische Aufkla-
rungs- und Werbearbeit der Verkehrsvereine
gefordert Mit allgemeinem Beifall wurde ein
Antrag angenommen, die Jahresversammlungen früher

als bisher abzuhalten An die geschäftliche
Sitzung schloss sidi eine Unterhaltung mit sehr
reichhaltigem Programm an

Die vorstehende Meldung der Depesdienagen-
tur erfordert einige Ergänzungen Es handelte sich
fur den Verband Schweizer Verkehrs-Vereine bei
dieser Tagung ganz sidier um eine erneute
Orientierung darüber, ob er neben der Nationalen
Vereinigung zur Forderung des Reiseverkehrs mit
ihrer Zentrahnstitution, der Schweizer Verkehrszentrale

in Zurich, auf die Zukunft nodi volle
Existenzberechtigung habe Der Beweis hiefur sdieint
uns durdi die Versammlung in Martmach durchaus
erbracht worden zu sein Nach bisheriger gewohnter

Weise wickelte sidi allerdings die Behandlung
der statutarischen Jahresgeschafte ab, aber sdion
die Propagandafrage bot Gelegenheit, nidit nur
auf die Notwendigkeit der Zusammenarbeit der
Verkchrsv ereine mit sämtlichen Sduditen der
Bevölkerung innerhalb der einzelnen Verkehrs- und
Kurgebiete selbst zur Hebung des Fremdenverkehrs

hinzuweisen, weil eben dodi alle Erwerbszweige

dort von der Prosperitat der Fremdenindustrie

abhängig sind, sondern auch auf die
immer notwendiger werdende Inanspruchnahme der
Sdiweizer im Auslande fur die Propaganda
zugunsten des Heimatlandes aufmerksam zu ma-
dicn Im fernem muss konstatiert werden, dass
unbedingt alle Verkehrsvereine sidi dem Verbände
anschhessen sollten, um dessen Aufgaben wirksam

erfüllen zu helfen
Sehr lebendig gestaltete sich die allgemeine

Umfrage, in der in erster Linie die bereits oben
erwähnte Frage der Furkabahn zur Erörterung
gelangte Es handelte sich hier zunadist darum,
einmal festzustellen, weldie Auffassung hinsicht-
lidi der Bedeutung der Furkabahn in der Gesamtschweiz

herrsche, nadidcm behauptet worden
war, vor allem die Osisdivveiz verhalte sich
gegenüber ieder wohlwollenden Behandlung der
Angelegenheit ablehnend Der auf volkswirtsdiafih-
ilien, verkehrspohtisdien und speziell tourisiisdien
Gründen basierende Antrag von Nationalrat Kurer
wurde eindringhdist unterstutzt von den HH Dr
Krafft-Lausanne, Direktor Chaudet von der Asso¬

ciation „Pro Lemano", Postdirektor Brutsdi-Da-
vos und Bundesstadtredaktor Bauler — Sehr er-
freuhdi waren des weitern die Voten der HH. Mot-
tier-Montreux und Blumer-Glarus, aus denen mit
aller Deutlichkeit hervorging, dass die Bedeutung
der Erhaltung der Kursaalspiele nicht bloss von
Hotelierseite betont wird, sondern audi aus den
Kreisen aller andern Erwerbsstande heraus, welche,
wie bereits oben erwähnt, die Zusammenhange
zw isdien Fremdenindustrie und allgemeiner Volks-
wirtsdiaft ebenfalls erkennen und unterstreidien,
d h von bäuerlicher, gewerbhdier und industrieller

Seite
Die Tagung hat jedenfalls dargetan, dass der

S H V am Verband der Verkehrsv ereme auch
fur die Zukunft Ruckhalt finden wird, unter der
Voraussetzung, dass er selbst wie seine Sektionen
uberall in den Verkehrsvereinen lebhaft mitarbeitet

— Im nadisten Jahre findet der Wedise) des
Vorortes statt, man spradi von der llebernahme
desselben durdi Biel oder Zuridi

Das V. Schweizerische Comptoir.
(Mitget)

Die Direktion des Sdiweizer Comptoirs hat
von der Generaldirektion der Sdiweizer Bundesbahnen

sehr vorteilhafte Transport-Erleiditerungen
fur die Besudier des Comptoirs im nadisten Herbst
erlangt die Billette einfadier Fahrt werden fur
Hin- und Rückfahrt in der gleidien Klasse gültig
sein, falls der Reisende sidi im Abgangsbahnhof-
Schalter meldet, sowie sein Billet durdi das im
Innern des Sdiweizer Comptoirs eröffnete Spe-
zialbureau abstempeln lasst

Das Publikum wird diesen Vorteil ohne Zweifel
sehr sdiatzen, zahlreidi werden unsere

Eidgenossen die Gelegenheit benutzen, um nadi
Besuch des Sdiweizer Comptoirs das Welsdiland zu
bereisen

Wir erinnern daran, dass das Sdiweizer Comptoir
vom 13 bis 28 September stattfindet

C-S L

Saison-Eröffnungen

Torrentalp (Wallis): Hotel Torrenthorn, 22 Juni
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Schweizerischer Wirteverein. Die Delegierten-
Versammlung des Sdiweizerisdien Wirtevereins,
die am 25 Juni unter Vorsitz von Dr Ammann (St
Gallen) in Chur tagte, befasste sidi u a mit der
Zigarettenfrage Bekannthdi hat der Wirteverein die
Grossisten boykottiert, weil diese einzig fur die
Wirfsdiaften einen Preisaufsdilag einfuhren wollten

Die Versammlung stellte mit Genugtuung fest,
dass der Bo\kott des Wirtestandes einen vollen
Erfolg davongetragen hat Sodann beschloss die
Delegiertenversammlung einstimmig, in Zuridi eine
Wirtefadischule zu errichten, nadidem die Stadt
Zuridi in entgegenkommender Weise das
Gebäude im Belvoir-Park zu diesem Zwecke padit-
weise dem Verband uberlasst Die Wahlen fielen
im Sinne der Bestätigung aus Zentralprasident
ist Herr Budhger in Bern

Verkehrsverein Graubunden. Die Delegierten-
Versammlung des Verkehrsvereins von Graubunden,

die unter dem Vorsitz von Direktor Valar aus
Davos tagte, befasste sidi mit der Propaganda
fur das In- und Ausland, besprach die Furkabahn-
frage und die künftige Regelung des Automo-
bilverkehrs In den Vorstand wurden an Stelle
zweier demissionierender Mitglieder gewählt Alt
Postdirektor M Brutsdi in Chur und Pohzeikom-
missar Ph Mark in St Moritz Da der vieliahrige
Präsident, Kurdirektor Valar, eine Wiederwahl
ablehnte, wurde die Leitung des Vereins alt
Postdirektor Brutsch anvertraut und Direktor Valar
zum Ehrenpräsidenten ernannt

Verkehrsverein Glarus. Der Verkehrsverein fur
den Kant Glarus, präsidiert von Hrn Zwick\-Freu-
ler, versendet seinen 31 Jahresbericht Seit seiner
Gründung hat sich im Glarnerland auf dem Gebiet
des I remdenv erkehrs und der Touristik manche
Aenderung vollzogen Den idyllischen Winkeln des
Klontales und des Tierfehds, die einst ihre Dichter
fanden, sind in den Hohen von Braunwald, von
Oberblegi und der Nafclser Berge gefährliche
Rivalen entstanden Ein Wandel des Naturgefuhls
ist eingetreten, der getragen und gefordert worden

ist durch die Erschliessung der Höhenkurorte
fur den Verkehr Der Kantonalverem wie seine
Sektionen haben, unterstützt von den Forderungen
der Zeit, wesentlich mitgeholfen, die Berggegenden
zugänglich zu machen Die Bereicherung der
Bergwelt mit schonen Strassen macht immer mehr
Fortschritte Em besonderes Verdienst des
Verkehrsvereins besteht darin, dass er das Alphorn
wieder eingeführt und audi Blaser gefunden hat
Nodi sind zu erwähnen die Bestrebungen des
Vereins und seiner Sektionen fur die Durdifuhrung
sporflidier Anlasse, die Forderung von Baumund

Blumensdimuck, die Verbesserung der
Fahrplane, die Propaganda aller Art

Murten Das Hotel Krone ist durdi fvauf an
Frau Olga Aesdihmann und deren Mutter, Trau
Christen in Schwarzenburg, ubergegangen, mit
Gesdiaftsantritt auf 1 August 1924

Kraal's Gidsje van Centraal Zwilserland. Unter

diesem Titel veroffenthdit das Nedeilandsdi
Reisbureau E W Kraal in Luzern soeben in
hollandisdier Spradie einen flott arrangierten
illustrierten Fuhrer der Zentralsdiweiz, der ohne
Zweifel einen stimulierenden Einfluss auf den

Reiseverkehr Holland-Sdiweiz ausüben wird
Die Auflage ist 5000 Exemplare

Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien

OADENUT'irEßßQCIHIE
St. Gallen Schuster & C- Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hotellerie



Jugoslawischer Fremdenverkehr. Am 20. Mai
fand, wie das „Hotel" meldet, in Zagreb die
Generalversammlung des Vereins für Fremdenverkehr

statt, zu der sich sehr zahlreidte Vereinsmit-
glieder eingefunden hatten. Der Vorsitzende,
Generaldirektor Milic, eröffnete die Versammlung
mit kurzer ßegrüssung, an die er gleich seinen
Bericht über das letzte Geschäftsjahr des Vereins
anschloss. Einleitend äusserte er sein Bedauern
über das geringe Interesse, das man noch immer
dem Fremdenverkehr entgegenbringe. Der Staat
insbesondere leiste nichts. Im Gegenteil, er sei
noch beim Verein für Fremdenverkehr verschuldet.

Schon ein Jahr warte der Verein auf die
Begleichung einer Forderung von 15,000 Dinar. Auf
alle zahlreichen Eingaben und Gesuche des Vereins

sei zumeist überhaupt keine Antwort erfolgt.
Trotz aller dieser Unzukömmlichkeiten und
Schwierigkeiten habe der Verein Erfolge gehabt. Ein soldier

Erfolg sei der Kongress für Fremdenverkehr
gewesen, der im vorjahrigen Februar in Zagreb
stattfand. Die Erteilung der Visa durch die
jugoslawischen Konsulate im Auslande sei erreicht.
Ein interministerielles Komitee zur Beratung von
Verkehrsfragen sei eingesetzt. Das Vereinswesen
[ur Fremdenverkehr entfalte sidi zusehends durch
Gründung neuer Vereine in allen Teilen des Staates.

Direktor Dragomanovic arbeite schon lange
an der Schaffung eines halbamtlichen Büros für
den Verkauf von in- und auslandischen Fahrkarten.

— Aber der Verein sei in letzter Zeit durch
allerlei Ranke bedroht worden. Dem ehemaligen
Eisenbahnminister Dr. Velizar Jankovic sei es zu
danken, dass der „Putnik" ungeachtet jener Ränke
ms Leben gerufen werden konnte. Zur Ausgestaltung

des Büros seien Geldmittel erforderlich
gewesen, wobei der Wiener Bankverein besonders
behilflich war. Die Vorteile, die der Verein dem
reisenden Publikum biete, seien beträchtlich und
bekannt. Dennoch fanden sich Feinde, die nicht
ruhen, um den Verein unmöglich zu madien. Sie
hatten den gegenwärtigen Verkehrsminister
gewonnen, einen Interventionsadvokaten sidi be-
sdiafft und arbeiteten nun mit allen, audi den
gemeinsten Mitteln, daran, um dem Verein sein
Arbeitsgebiet zu entreissen und an Stelle seiner al-
Iruistisdien, nur auf die Bedürfnisse der Bevölkerung

bedachten Tätigkeit, ihre eigenen, lediglich
fur ihre Taschen nützlidien Geschäfte zu setzen.
Am Ende seinei Rede forderte der Vorsitzende zu
intensiver Arbeit fur die Ziele des Vereins auf,
wobei der Presse eine ganz besonders widiiige
Aufgabe zufalle. Der nächste Redner war der Ver-
emssekretär Dr. Mavro Herzog, der u. a. über die
Bemühungen des Vereins, das Fremdenquartieramt
in seine Regie zu bekommen, berichtete, wodurch
ihm hauptsächlich eine gedeihliche Förderung des
Fremdenverkehrs ermöglicht würde. Ferner schil¬

derte er den Stand der Lokalfrage und die
Schwierigkeiten, die bei der Beziehung der gegenwärtigen

Putnikraume zu überwinden waren. Schliesslich

meldete sich noch Herr Dr. Dobric aus dem
Küstenlande als Vertreter des neugegriindeten
küstenlandischen Vereins für Fremdenverkehr zum
Worte, um über Entstehung, Ziele, bisherige
Fortschritte und Errungenschaften des gingen Vereins
zu berichten. Er wies hierbei mit besonderem
Nachdruck auf die Unbilligkeit der Vorwürfe hin,
die vielfach über die Teuerung im Küstenlande
laut werden. Wenn es auch teure Orte gebe, so
sei es andererseits Tatsache, dass insbesondere
auf den Inseln viele herrliche und heilbringende
Erholungsorte geradezu billig seien.
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Kantonale Gewerbeausstellung Luzern. Am letzten

Samstag ist in Luzern die kant. Gewerbeausstellung

eröffnet worden, deren Besuch wir auch
unserer Mitgliedschaft der nähern und weitern
Umgebung der zentralschweizerischen Metropole
empfehlen.

Klausenrennen. Das Internat. Klausenrennen
findet dieses Jahr an den Tagen vom 16./1/.
August statt. Das Reglement ist erhältlich beim
Sekretariat der Sektion Zürich des A. C. S.,
Werdmuhleplatz 2 in Zürich. Nennungsschluss:
11. August 1924.

Verkehrsmassnahmen für Genf und den Tessin.
Der am 7. Juli in Bern zusammentretende
Verwaltungsrat der Schweizerischen Bundesbahnen
wird sich u. a. audi mit Beriditen und Anträgen
der Generaldirektion betreffend die Taxmassnah-
men fur Genf und den Kanton Tessin zu befassen
haben. Fur Genf speziell wird ihm ein Vorsdilag
vorgelegt, der eine 30- bis 40prozentige
Tarifreduktion auf Lebensmitteltransporte vorsieht.
Eventuell käme eine zweite Lösung in Frage, nämlich

die Einfuhrung eines neuen Staffellaufes für
Strecken von über 150 Kilometer Entfernung, der
dann allen Grenzgebieten und Ferntransporten
zugute kommen würde. — Der Tessin wird voraus-
siditlidi die geforderte Abschaffung der Bergzuschlage

erhalten, jedoch nur für Gütertransporte
und unter gleichzeitiger Aufhebung der Bergzu-
sdilage und Uebertaxen auf ajlen Linien der S.
B. B. Fraglich bleibt indessen, ob an den
bestehenden Wasserrechtsvertragen und Konzessionen
Acnderungen vorgenommen werden können.

Sonderzüge Holland-Schweiz. Das Internat.
Verkehrsbureau (van Ligten) in Amsterdam organisiert

auch dieses Jahr Sonderzüge ab Cranenburg
(Holland) über Bingerbrück-Münster am Stein-
Neustadt-Strassburg nach Basel. Das Arrangement

dieser Züge dürfte der erste Vorläufer einer
regelmässigen offiziellen Verbindung auf dieser
alten Route sein. Die Abfahrtstage der Züge ab
Cranenburg sind: 11., 18., 25. Juli, 1., 8., 15., 72.,
29. August und 5. September; Gegenrichtung 26.
Juli, 2., 9., 16., 23., 30. August und 6. September.
Der Fahrpreis beträgt: 1. Klasse 40.—, 2. Klasse
25.—, 8. Klasse 17.50 Gulden. Abfahrt in Cranenburg

8.42 Uhr, Ankunft Basel 21.36 Uhr.

Schnellzugsverbindungen Prag-Schweiz. (S.V.
Z.) Ab 1. Juni bestehen folgende Schnellzugsverbindungen

Prag-Schweiz über Stuttgart-Eger und
zurück:

Prag Wils Bhf.

Nürnberg

Slnttgart

1103 19.54 ab
19.29 8.27 „
23.42 12.37 an

7.54 15.33 ab
11.27 19.34 an
12.19 20.20 ab
12.40 20.40 an
13.08 21.22 ab
14.00 22.23 an

14.10 22.45 nach
14.10 -14.34 —

V

ab11.03 19.54
19.29 8.27 „
23.42 12.37 an
010 12.56 ab
2.03 14.51 an
2.22 15.08 ab
5.50 19.06 an
6.30 19.52 ab
6.38 20.00 an

7.15 21.00 nach
7.10 21.20 „
7.20 0.18 „

Singen

SMtasen

Zürii

Gotthard

Luzern

Cbur

Prag Wils. Bhf.

Nürnberg

Stuttgart

Karlsruhe

Basel Bad. Bhf.

Basel s! B. B.

Zlrith-Giauhünden

Luzem-Gofthard

Bern-Westschweiz

an
an
ab
an
ab
an
ab
an
ab

9.45 19.07
21.05 10.56
17.06 6.57
14.28 20 39
10.39 16.35
9.58 15.44
9-32 15.20
9.19 14.55
8.18 14.05

von 5.22 13 22

„ 7.38 13.15

„ — 11.30

an

tt
ab
an
ab
an
ab
an
ab

9 45 19.07
21.05 10.56
17.06 6.57
17.00 6.40
14.35 4.25
14.08 3.14
10.45 23.45
10.13 23.18
10.05 23.10

von 9 01 22.24
9.13 22.18

„ 9.13 22.40
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Henry Ford-, Werden — Wirken. Ein Charakterbild

von Adolf Saager. Bern, Hallwag-Ver-
lag, Preis eleg. geb. Fr. 6.—, Luxus-Ausgabe in
Leder-Prachtband Fr. 10.—.

Henry Ford steht bei der Geschäftswelt in
gutem Ansehen: seine unerhörten Erfolge suchen
ihresgleichen. Wie kamen diese Erfolge zustande?
in ganz ausführlicher Weise und doch fesselndster
Darstellungsart gibt darüber Auskunft Adolf Saa-
gers „Henry Ford, Werden — Wirken". Wie ein
Märchen erscheint uns der Lebensgang dieses
Mannes, der doch durch seine Erfolge sich als

einen der fähigsten Köpft, als ein wahres Genie
des praktischen Lebens erwiesen hat. Aber in
diesem Buche findet sich weit mehr als nur die
Lösung des Problems: wie werde ich reich? Denn
Henry Ford ist ein tiefer Kopf, und stets hat ihn
die Frage beschäftigt, der jeder Mann der Praxis
immer wieder begegnet: die Frage der Beziehungen

von Erfolg und Moral. Darin liegt das Genie
Fords, dass er in der Anständigkeit des Geschäfts-
lebens den Schlüssel zum Erfolge fand, in seinem
System der allseitigen „Dienstleistung", das berufen

ist, die ganzen Grundlagen der künftigen
Praxis zu bilden. Nicht nur sein ganzes Leben,
das uns Saager aufs Anschaulichste vor Augen
führt, sondern audi seine durchdachten Sätze über
derlei Probleme, die in die Darstellung eingeflochten

sind, zeigen namentlich der heranwachsenden
Generation die Grundsätze, welche das ganze öf-
fentlidie, namentlidi geschäftliche und soziale
Leben einer nahen Zukunft regeln werden. Sie klingen

oft wie ein schöner Traum, aber immer wieder
ersehen wir aus diesem Buche, dass sie aus der
Wirklichkeit entnommen sind, in der Henry Ford
das grösste Vermögen der Welt fand. Endlich kann
der Jugend ein Vorbild gezeigt werden, das in
unseren Tagen lebt und das um so unmittelbarer
wirken muss, als es seinen hohen Geistesflug vom
Felde harter Arbeit aus nahm, wie es den meisten
von uns besdiieden ist!

Das audi ausserlidi hübsdi und originell
ausgestattete Budi, das aus Fords Werden und Wirken

zahlreidie schon gedruckte Illustrationen
enthält, ist eines der interessantesten und lehrreichsten

Lebensbilder aus neuerer Zeit.

Briefkasten der Redaktion
0®S®<36®<3iSX5S®®$®Se«X3>S©®Sl®«®®S®fi

DOF" Zur gefl. Notiznahme.
Platzmangels halber muss die Fortsetzung des

Feuilletons: „Zum Salon culinaire 1924
in Interlaken" um eine Wodie verschoben
werden.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

A. Matti. Ch. Magne (abw.)

durch die Bahnhofbuchhandlungen und
Zeitungskioske der grössern Städte und Saison¬

plätze.
Preis pro Nummer: 40 Cts.

S. Garbarsky, Zürich
Bahnhofstrasse 69a, Entresol

Wäschefabrik
Feine Herrenwäsche. Ausstattungen

Für Feste
Dekorationsartikel und Feuerwerk

Verlangen Sie noch heute unsere Preisliste über

Fahnen
Lampions

Feuerwerk

Mätraux - Bucherer & Co., Basel
SpezialVergünstigung für Hotels u. Pensionen.

Menace hötehere experimentee
cherche a reprendre 2944k

Hotel-Pension
Öftres ddtaillees M. M. 44

poste-restante. Lausanne.

Zu verkaufen:

Jtodemst angmJ-Jttes*
aidtüwdMuurtroto
dustihowssftaHIssa^t
dtrBüsdt-brinxhtf

Restaurants undPensionen)
in derganzen Sclm'eizi!

jhfltunsck JkisGsit oder Virtrdarbe&tA.

RUFF
Wirstfabrik tmdMeh&erd

lüridi^dtphcm Stbian tfAO

Denken Sie daran, daas mein Trockensllberputzpulver,
°«öe irgendwie anzugreifen, das schmutzigste Silber wieder neu
®acht. — Verlangen Ste bitte Gratismuster und Preise.

Luzerner Drogerle F. Romang, Luzern
Gegründet 1882 — Telephon 203 2871

raniH
in reinem Empire-Stil. 8—11-
tethe. eventuell nut prachtvollem

Etnpire-Flugel. alles ganz
neu. für Hotel-Salon passend,
infolge Wegzuges ,l4 unter
heutigem Werte. Besichtigung zu
erfragen unter Chiffre Z. N.
1746 an Rudolf Mosse, Zürich.
(Z. 1596 c) 3598

A re me U re

dans jolie localltd du canton
de Vaud au bord du lac. Belle
installation, plusjeurs salles et
salons, 21 chambres dans 15
sur le lac. Grande salle pour
spectacle, concerts, soirees,
buls. sent hotel de la localitc.
Belle clientele, rendez-vous de
touristes et promcneurs. Lover
3500.-. recettes 00 000 -. cotidit.
a\antag. Sadr. Regie David,
7. R. Mt. Blanc. Genüve.
(P 224'MX.) 51Q4

A vendre

Chanterelles
Myrtilles

traiches. au pnx du lour les
n'-ts bas. J. Blrrer, ndgt Ne-
blkon (Lucerne). Tel. No. 40.
(P3G01L?.) 5195

Trinkeier
täglich frisch, ab eigenem Gc-
tlugelhof. mit über 500
Legehennen. sowie auch stets prima
echten schweizer 2^45s

Bienenhonig
K. Dappen, Chalet Zeig.

Rlggisbcrg (Bern).

über 2931k
Allne Strubck. Serviertochter,

und
Anna Gössl, Zimmermädchen.

Hotel Alpenrose. Vltznau.

Inserate
finden in der „Hotel-Revue*

weiteste Verbreitung.

DUITS

rpr.TifiN Mnffl

««Urechs feinster Kaffee-Extrakt „Mocca
zu Cafe glace (Eis-Kaffee), Cremen, Glasuren tlt.
Dickflüssig haltbar, garantiert nur von feinstem Mocca-Kaffee hergestellt, bearbeitet mit etwas
Zucker, was ihm die Haltbarkeit gibt (garantiert gar keine weitern Zutaten wie Essenzen etc.) Probe-

Flaschchen '/- Flasche versendet franko Nachnahme a Fr. 3.50, der Unterzeichnete

R. Urech-Dahinden, Confis., Wessis

Bitte ein
x

(tfglisfauer)
n)lejüreljer

Quelle

cZOenn dich Oblagenschmerzen
plagen,

lass es dir nicht zweimal sagen,

trink oon diesem <djQasser früh und

spät, du wirst gesund,

der Schmerj vergeht.

riscfa-G
'Jbcchen-lidärme-

^Ipparate
wALBIS

5> PAT. 35210

v*

Joxrersckiedenen y rossen tiereroar
Kaffee etc. immer frisc/i u. ura r rru
777inimsier ft romueröra ucii. reg u irerSar
Heiter und örffiosterKpparat der Segenipart
Vnenröe/ir'ica für jedes Restaurant. Cafe.
Tiötei. etc Uaaeröindfrche l7orfüfcru rug
a.Pro6et'ieferung. Prospekte u. Referenzen

da reiü

F. ERNST. ING'ZÜRICH 3
Weststrasse 50-52* T^leph.:5eln.20.28''

Beau

FOURNEAU-
POTAGER

construction Weber, Lausanne,
parfait dtat et fonetionnement
tres dconomique

h vendre
tr6s bas prix. 2914

Öftres Sanatorium Chamos-
salrc, Lcysln.

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zürich. Tel. Kloten Nr.37.
Empfiehlt sidi für alle fach¬

männischen Arbeiten.

Inserieren
bringt

Gewinn!!

FRIGOROTOR

ZER
Automatische

Rotations-
Kältemaschine
direkt gekuppelt mit Elektromotor,

ohne Stopfbüchse. Für
Molkereien, Küchen, Hotels»
Restaurants» Pensionen,
Sanatorien, Konditoreien, Metzge-
reien, Cbarcuterien, usw., mit
oder ohne Eiserzengong«

Gebrüder Sulzer
Aktiengesellschaft

Wlnterthur

BUREAUX: Aaran, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Lugano»
Luzern, St. Gallen, Zürich, Basel
(A. G. Stehle & Gutknecht)

dam la laue Salsa dn

Bamberger, Leroi & Co., Zürich
Aktien-Gesellschaft

Fabrik sanitärer Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CS, ZURICH
SOCIETfi ANONYME

Fabrication d'appareils sanitaires 109



Verlangen Sie meine Preisliste über

Weine, Liqueure u.
Spirituosen

erstklassiger Provenienzen. 158b

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 • Häringstrasse 17
Langjähriges Vertrauenshaus vieler erster Hotels.

Hotel-Direktor
Schweizer, 33 Jahre alt, sprachenkundig, derzeit in leitender Stellung
in einem erstklassigen Hotel Aegyptens, wünscht sich zu verandern.
Prima Referenzen. — Offerten unter Chiffre L. I« 2940 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

ZU VERKAUFEN:
Bestgeeignet fur Hotelbetrieb, Automobil

MINERVA
4 Zyl. 38 PS. mit elektrischer Beleuchtung und Drahtspeichen-
rader, kompl. ausgerüstet. Carrosserie Landaulet - Limousine,
6—7 platzig. Anfragen unter Chiffre B« R. 2942 an die

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Buchhalterin-
Kassiererin

gesucht für Sanatorium der Ostschweiz. Erfordernisse: Völlige
Beherrschung der deutschen und französischen Sprache in Wort und
Schrift, englisch erwünscht. Flottes Maschinenschreiben und Stenographieren,

völlige Kenntnisse der amerikanischen Buchführung, gewohnt
an selbständiges Arbeiten, Gewandtheit im Umgang mit den Gästen.
Lebensstellung. Bewerberinnen wollen sich melden unter Beilage von
Photographie, Zeugnisabschriften, Lebenslauf und Nennung von Ge-
haltsansprüchen bei völlig freier Station unter Chiffre B, R. 2943 ao

die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

mit 90 Betten, auf erstklassigem
Kurplatz der Schweiz. Gut
unterhalten. In der Nähe des Bahnhofes.
Parkanlage. Günstige Uebcrnahme-
bedingungen.— Reflektanten belieben

sich zu melden unter Chiffre
V. 3545 Lz. au die Publlcltas

Luzern. 5192

T ü

mit ebenfalls tüchtiger Frau sucht HOTEL zu pachten
oder die Direktion für kommenden Herbst zu übernehmen.
Beste Referenzen zur Verfügung. Offerten gefl. unter
Chiffre W. S. 2941 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Bonbücher
1680(Bons, 300 Bons empfiehlt in
Ia. Qualität zu vorteilhaften Preisen 2

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

Zürich 6

Hygienisches

Reinigungs- u.Glanzmittel

für Fussböden
aller Art

von Autoritäten anerkannte

Neuheit, glänzend
begutachtet

Spart Zeit, Geld
und Arbeit

reinigt chemisch zuverlässig und
leichter wie Stahlspäne

Sparsames Auftragen

sofortiges Blochen

haltbaren Hochglanz

Verhindert Wasser- und Schneeflecken

Weder feucr- noch explosionsgefährlich
' 171k

Fest und flüssig in Kessels von 2* 2, 5, 10 und 25 Kg.

GRONIG & GASCHEN. ZÜRICH
TELEPHON HOTT. 4436. — WEINBERGSTRASSE Nr. 25

Seemttß

sind der höchste Genuss jedes
Feinschmeckers r 211

Kaufgesuch:
Gebrauchte, ältere Betten,
vorzugsweise mit Eisengestell,
komplett ausgerüstet. Offerten
geff. unter OF. 1952 Z. an Orell
Fiissli-Annoncen, Zürich, Zür-
cherbof. (OF.c.51137 Z.) 4791

Empfangsiierr - Bureau-Hilfe

Sprachlehrer mit Universitäts-
Diplom. englisch, französisch,
italienisch, deutsch in Wort und
Schrift. Sprachen im Ausland
erworben. Gut präsentierend,
Umgangsform, wünscht in
erstklassigem Hotel eingeführt zu
werden. Anfangsgehalt Nebensache.

Offerten unter Chiffre
Z. O. 1728 befördert Rudoll
Mosse, Zürich. (Z 1772 c) 3597

jeune fille de salle, ferame .de
charabre et lingörc, connaissant
le service d'hötel. S'adresser
avec references ä la Residence,
Florissant. Genöve.
(76806 X.) 5190

Demoiselle dans la trentaine,
demande place pour Ia saison
d'ötö dans hotel de montagne
comme (OF. 200S2 V.)

aide gouvernante
Peut aussi ä l'occasion s'occu-
per des travaux dc bureau. Of-
fres sous O.F. 20082 V. ä Orell
Fussll-Aiinonces, Slou. 4790

VERTILGT
in Gartenwegen und Hau»

platzen alles 4786

UNKRAUT
samt Wurzeln. Probebüchsen,
für ca. 50 bis 101 m2 reichend,
ä Fr. 3.— inkl. Blechbüchse,

gegen Nachnahme.
Alfr.Schläpfer, vorm. ASchlüpfer

& Cie, Meggen (Luzern)

Import-Eier
Emil M.lar-Flick

Wlntarthir. 96

Unsere

Keller-Kontrollen
angelegt für:

JaKres-Betrieb. — Sommer- und Winter-
Saison. — Somjner-Saison

(Text deutsch oder französisch) sind das
denkbar Praktischste! — Man verlange
537 Spezial-Vorlage

KOCH & UTINGER, CHUR

2939

an wunderbarer, milder Höhenlage des Berner Ober«
landes. Komfortables Haus mit grossem Park und Wald,
enth.: ca. 70 Betten, nebst allem Zubehör, e'cktr. Licht,
Zentralheizung, Oekonomiegebäude. Idyllischer Aufenthalt
für Ruhebedürftige. Gesundheitshalber zu Fr« 500,000.—
käuflich, nachweisbar rentables Geschäft. Auskunft erteilt:

C. VOLDERAUER in Basel, Mittlerestrasse 58.
Kaufmännisches Vermittlungsburcau.

Cigarren-
Import-Haus

Zur Sihlporte
Talacker 50, Zürich 1

(E. Finkbeiner & C. Schobel)

Spezialitäten
203

für Hotels und Restaurants
Reiche Auswahl. — Billigste Preise.

BEIM KRUPP METALL-WERK
AKTIENGESELLSCHAFT IN LUZERN

238

BESTECKE u. TAFELGER'ATE
aus Alpacca schwer versilbert und

aus Alpacca naturpoliert

Rein-Nickel- und Kupfer-
KOCHGESCHIRRE
extra schwer, für Hotels

und Restaurants

Kataloge und Mustersendungen gratis und franko.
Verlangen Sie unsere Fabrikate in den guten Spezialgeschäften.

Permanente Muster-Ansstellung in Luzern.
Eigene WerhstStte in Lnzern für Reparaturen,

Versilberungen, Vergoldnngen und Vernichlungen.

Ein grosser Vorteil für die Hotels sind vorzügliche

Dauerwurstwaren
Salami, Salametti, Mortadella, Plokwurst, Bindenfleisch

Die Salamifabrik Alb. Jten, Unterägeri
führt nur Ia. Spezialitäten. — Preisliste gerne zu Diensten

Kirsch, Quetsch
und Liqueure

verdanken ihren guten Ruf
der vorzüglichen Qualität.

FridttaL Obstverwertongs-Genossenschaft
EIKEN (Aargan)

Harke

87

M. SCHAERER A.G., BERN
APPARATEBAU - Postfach 11626

Spezialabteilung „Wirtschafts-
Maschinen"

Alleinfabrikanten
des Dampfkochapparates

„Reicherts-"

„Breakfast"
für Gas und Elektrizität

Warme Getränke und Speisen
zu jeder Tageszeit

Höchste Auszeichnung
Kochkunst-Ausstellung

Luzern
Erstklassige Referenzen
Verlangen Sie Prospekte

Die Vertilgung von Schwabenkäfern
und Wanzen ist Vertrauenssache

Wenden Sic sich an uns, wir einzig sind in der Lage, Sie in jeder Hinsicht vollkommen zu befriedigen.

Wir führen die Desinfektion verseuchter Räume mit eigenem geschultem Personal durch. Wir sind diskret
Wir stören Ihren Betrieb Dicht Wir beschädigen Ihnen nichts. Wir haben bescheidene ^Conditionen und
räumen Ihnen eine Zahlungsfrist von 30 Tagen ein. Wir übernehmen volle Garantie für unsere Arbeit.

Zahlreiche prima Referenzen. 5115

Parattolin-Werke Lenzburg.

Garten-Schläuche
Rasensprenger, Raccords
altbewährte Qualitäten 2827

KEYSER «V Co., ZURICH

U RICH
Desinfektionsmittelfabrik

Telephon Selnau 7272
liefert sämtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Abortc und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie!

Für

12 Franken
liefern wir franco, gegen Nach¬

nahme brutto 5 kg

Abfall-
Toilette-Seife

ca. 60 Stück aus den Abfällen
feiner Toiletteseifen in
verschiedenen Farben und Gerüchen

hergestellt. 241

Bergmann & Co., Zürich

Keller's Sandschmierseife
Kesta und Blitzseifensand

Sandseife
sind die vorzüglichsten und billigsten

Putzmitftel
für Kupfer, Messing, Marmor etc.

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden I/Emmental 190

Goldene Medaillen Baiel 1924 und Luzern 1923.

aus Papier,
«. mit ReMamc*
Aufbruch, fötale

tTortcnpapier«, Saftnftotficr, StreMalme etc. OTatt beltelle

ot>er nrrlouQF Offerte bei (5. IJtaurer, Papeterie. 5pit3* p

gW^Seroietten

Auslandschweizerio, aus bekannter Schweizer Hotelier-Familie
stammend, sucht verhältnishalber mit ihrer crwachsenencn Tochter

Vertrauensstellung
in Hotel oder feiner Fremdenpension. Eventuell Uebcrnahme
eines derartigen Etablissements auf eigene Rechnung. Prim»
Referenzen zur Verfügung. — Gefl. Offerten unter Chiffre
S. H. 2913 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

96

Cirio-Iomaten
sind unübertroffen
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Assurance de la responsabilite civile
et contre les accidents.

Nos socielaires ont reyu, dernierement, le

nouveau contra! et lis auront vu par lä qu'ä
cöte des deux bonnes et vieilles compagnies
« Wintcithur » et « Zurieh » une troisieme com-
pagme suisse a ete admise pour conclure
des assurances sur la base de notre con-
irat de faveur

II s'agit de « La Suisse », societe d'assu-
rances sui la vie et contre les accidents, ä

Lausanne En vertu du contrat intervenu, eile
accordera des conditions de faveur auxmem-
bies de la Societe suisse des Hoteliers
(Assurance responsabilite civile des hoteliers et

assuiance du personnel contre les accidents).
En oulie, eile leur recommande sa branche

vie, oil eile recevra aux conditions les plus
favorables les membres de la societe

Le developpement de son poriefeuille, au

cours de ces dernieres annees, la sohdite
des garanties offertes, la composition de son
Conseil d'administration et de sa Direction,
entierement suisses, la recnmmandent ä l'at-
tention de Messieurs les hoteliers.

Le carnet de taxe de sejour.
Dernierement notre confrere «L'Höielle-

nc », de Paris, a pubhe une communication
falle' pai M. Le Bondidiei ä l'Union des
Federations de Syndicats d'Inihative de France
ä propos de la perception de la taxe de

seioui On sait qu'en France le produit de

cetle laxe est souvent consacre ä des tia-
vaux n'ayant que des rapports foit lointains

avcc l'cncouragement du tourisme Ne voyant

pas les avantages qu'ils en retirent direcie-
mcnt, les sejouinants ne payent pas touiours
leui laxe de bon coeur. Aussi, dit le iappor-
leui, « notre interct duect nous commande de

rendie Ja taxe supportable ä ceux qui la

payent, de leur en faire comprendre l'utilite,
de lein souhgnei les avantages qu'ils en le-
tirent et de les multiplier. » Pour remedier ä

l'etat de choses actuel, M. Le Bondidier con-
seille ä ses compatriotes d'imiter l'exemple
de la Suisse el il dit

« Plus que nous, nos voisins suisses ont

eprouve la necessity de faire accepter facile-
ment la taxe par la clientele. 11 n'existe pas,
en effet, en Suisse, de loi föderale ou canto-
nale lendant cxiqible ou reglementant la taxe
de seioui ; cellc-Ci est pergue uniquement
par suite d'une entente entre la Societe de

developpement de la station, qui coriespond
a notie Syndicat d'Initiahve, et le Syndicat
des Hötelieis.

« Entre auhes moyens employes par les
Suisses pom fane rentrei cette contribution
volontane, il en est un qui m'a semble parti-
cuheicment mqenicux et susceptible d'etre
applique dans nos stations franyaiscs

« Quand le client paye la taxe de sejoui,
il tin csl lemis un petit carnct qui, ä Luceine,
s'appcHe la Kui-Kaite, contcnanl son nom,
I'adiesse de l'hötel, le No de sa chambre et
1'cmplacemcpt d'un timbie a date Dans ce
camel, du moms dans celui que fai sous les
\eux, il ^ a un eeitain nombic de pages oil
le \ois pai excmplc que le poiteui a dioit
giatuitement a des chaises reseivecs dc\ant
le pavilion de musique le meine cainet lui
donne dioil ä une 1 eduction do cmquante
centimes pom les conceits d'oigues, ä l'en-
Iree qiatuite, ä de ceitains lours, au musec
d'histoue natuielle, a des 1 eductions au mu-
see d'histoue, ou au dioiama alpin, ou au
funieulaue, au leiiam de tennis, etc etc
Le tout suivant des tickets ä dctachei du
carnet

L

1 e lappoiteui constate que, qiace a cette
manieic de piocedei, d'un cöte la station
troine son eoinpte, les taxes etant veisecs
\olonheis en letoui d'av outages immediats
ct tangibles, dun auhe cöte les etabhssc-
menis et les entiepnses qui accoident des
rabais uyoivent de plus nombreux \isitcuis
ct teahseiit eqalement en benefice C est
une loi psNcholoqique, en effet, qu'une
teuere reduction sur un lullet d'entiec, pai
cxemple, snffit pour decider quelqu'un ä
adietei 1c billet qui lui coute moms eher qu'ci
tout le monde la simple indication des io-
bais constiluant d'autre part une excellente
reclame, les funs d'etabhssement des carnets
son! suppc iles jini les entreprises meines qui
accoident les ieductions Du restc, on pourrait

annexer aux carrels des pages de publicity

pa^ante

Voici un autre passage interessant du travail

de M Le Bondidier
«Le carnet que j'ai sous les yeux me

semble d'ailleurs pouvoir etre amehore. 11

pourrait contenir par exemple les adresses
des posies, services publics oil le client peut
avoir affaire, des banques, des theatres, des
cinemas, des commergants membres du
Syndicat d'lnitiative, etc.. etc A litre de
reciprocity, une station pourrait y consacrer
quelques pages en conseillant apres la ville-
giature d'aller visiter telle station voisine, ce
qui faciliterait l'echange des touristes entre
stations d'une meme region, etc. »

Notre auteur suggere egalement une autre
innovation On pourrait etablir plusieurs es-
peces de carnets, que l'on distinguerait fa-
cilement en leur donnant des couvertures de
couleurs differentes, et qui procureraient des
avantages de plus en plus grands, propor-
tionnes ä la longueur du sejour. Nous esh-
mons pour nofre compte gue ce Systeme,
quoique admissible, comphquerait singuliere-
ment les choses.

Un point sur leguel, ä notre avis, M. Le
Bondidier semble par contre avoir raison,
e'est celui dans leguel il emet l'idee de faire
servir le carnet de taxe de sejour ä l'allon-
gement des saisons « On peut concevoir en
effet, dit-il, la dehvrance au client qui a fait
un sejour de X jours pendant la haute saison
au prix de plein tanf, d'un carnet special
donnant droit apres saison ä des reductions
particuheres dans tous les etablissements
balneaires ou recreatifs qui ont interet ä
allonger la saison. »

Teiles sont les idees exposees aux syndicats

frangais d'initiative. Peut-etre pourront-
elles etre utiles chez nous egalement

Expansion et propagande
economiques.

Une lime conference pour )'expansion econo-
mique et la propagande suisses ä l'etranger

se tiendra e Lausanne cef automne.

On nous ecrit de Lausanne ä ce sujet
Le 12 septembre 1923, on s'en souvient,

s'est tenue, ä Lausanne, la Ire « Conference
pour 1'Expansion Economique et la Propagande

suisses ä 1'Etranger ».

Cette conference, ä laquelle assisiaient M
le Conseiller federal Schulthess, de nombreux
representants diplomatiques et consulaires de
la Suisse ä l'etranger, ainsi qu'environ 250
personnahtes appartenant aux milieux
economiques et industriels suisses, a pose dans son
ensemble le piobleme de noire expansion
economique Ce probleme a ete etudie sous
tous ses aspects, et la Conference a pris des
resolutions tendant ä une meilleure coordination

des effoits entre nos diverses institutions

d'expansion economique, dans le pays
et ä l'etranger Les voeux emis par l'assem-
blee ont trouve un accueil sympathique au-
pres de nos autorites föderales Plusieurs des
piopositions fades sont en bonne voie d'a-
bcutir ä des resultats positifs

Encourages pai ce succes, les oiganisa-
teurs de la premiere Conference ont decide
de piovoquei, spus les auspices du Vc Comp-
ton suisse ä Lausanne, une lime ieunion
analogue D'accord avec les milieux officiels,
l'eti de des icsolutions de 1 annee derniere
seia icpiise Eshmant que notie piopaqande
economique a l'etranqei sei a d'autanf plus
efficacc qu'il \ am a une communaute d'ac-
hos plus giande dans ce domaine, le Comite
d'oigaiusation pievoit, d'ores et dejä, un rap-
poit sui la collaboration possible entie les
oiganisations de l'industue, du iounsme et
des transpoits en \ue de la propagande ä
1 etranger Pour meltre en evidence la necessite

de la propagande et de l'etude svstcma-
tique des debouches, les orqanisateurs feront
appel a des Suisses fixes a l'etranqer, qui
exposciont le probleme de nolle expansion
economique dans tel ou lei pavs paihcuhei,
oil l'lpdustne et le tourisme suisses ont
interet a developpei leuis lelations

La lime Continence pom 1'Expansion
Economique et la Propagande suisses ä l'Etran-
qei sei a placee sous le haut patronage de

nos autoutes federates ct cantonales amsi
que de personnahtes en vue du monde eco-
nonuqi e et industriel

Le Secretariat de cette manifestation se
trouve, comme 1'annee passee, au Bureau
Industriel Suisse, (>, Grand Pont, Lausanne, oil
les Interesses pourront obtemr tout renseiqne-
mcnt utile C-S L

Comment se nourrir
Se nourrir commence ä devenir le dernier

des metiers. Pendant longtemps, on ne
souffrit guere que de la difficulty de gagner
son pain, et c'etait dejä quelque chose, mais
du moins on avait le loisir de le manger ä
sa guise Comme nous sommes loin de cet
heureux temps'

A present, l'hygiene, qu'un esprit face-
tieux inventa certainement pour embeter ses
semblables, est venu compliquer les conditions

de l'existence et voici l'heure oil, comme
l'affirmerait C alino, nous nous laisserons
mourir de faim pour vivre.

Je m'exphque D'abord, nous avons connu
les ligues, les bonnes, les braves, les excel-
lentes ligues qui troublaient nos digestions
en nous rappelant, ä l'heure du pousse-cafe,
que le petit verre de fine valait un pas vers
le cimetiere, puis les vegetariens sont accou-
rus qui ont fait aux mangeurs de pore, de
veau ou de dindon, des reputations d'anthro-
pophages, si j'ose dire, gui nous ont preche
que la viande etaii un poison et qu'il n'y avail
qu'une r.ournture same l'herbe fraiche et les
fruits juteux.

Enfin, la Faculte, la docte, 1'infaillible
Faculty, qui sait tous les secrets de la vie et
qui en abuse pour later le moins de malades
possible, est arrivee ä la rescousse et pa
a ete la fin des fins.

— Vous buvez, a-i-elle constate, excellente

chose que boire' Et e'est 1'aqua
simplex, dont vous faites vos iegals? Vous ter-
minerez le siecle' Mais attendez cependanf
Faites vous bouilhr cette eau aux temperatures

les plus hautes? Non? Ah' imprudents,
vos jouis sont comptes Vous etes la proie
des microbes et, a l'heure oil nous parlons,
1'infection a sans doute commence et la
mort vous guette peut-etre

Darnel nous avons reflechi et, comme
mourrir est toujours la mauvaise affaire, comme

apres la Faculte, l'administration nous rc-
commandait de desinfectei ä tour de bras,
nous avons desinfecte et, pour ne pas faire
les choses ä demi, nous avons renonce ä
l'aperitif et au irois-six et nous avons fait,
des epinards et des leniilles, nos menus
ordinales et extraordinaires.

Alors, nous avons conclu. «Nous voila
tranquilles desormais ;nos petits-neveux nc
sont pas pres de « reahser» leurs grands-
oncles Ah' ouiche

Un beau matin, reminent professeur X...
a laisse souffler ses cobayes et ses lapins
pour faire connaitre au peuple, qui ne s'at-
tendait pas ä ce coup-lä, que l'alcool de-
crie par les ligues etaif « Taliment complet»
capable de retaper les natures debiles, la
manne economique et peu encombrante, ce
qui est ä consideier pour les estomacs letie-
cis, le dejeuner de demain et le Souper de
l'avenir

Puis, la Science a dit « Le vegetarisme
est une blague, il faut ä l'homme une nour-
riture anmale et e'est tout au plus si l'heibe
est bonne pour les veaux Mangez done de
la viande, mais veillez ä ce qu'elle soit bien
cuite, cai les miciobes » Ah' les miciobes'

— « Eh bien' les microbesi s'ecrient
aujouid'hui les celebres piofesseurs 3 et
Z mais lis sont necessancs ä la vie, plus
meme, indispensables et si vous fades cune
vos aliments, si vous faites bouillu votie eau,
e'est lout comme si vous vous suicidiez un
pcu lous les jouis >

Diablel diable'
Des declaiations aussi cjiaves ont besom

d'etre appuvees du lesultat d'obseivahons
repetecs, heuieusemenl, on en fournit ä la
douzame, mais la plus frappante est celle-ci

« Le celcbre piofesseui 3 avail deux
cobayes que, poui la clarte du recit, nous
appellerons, si vous le voider bien, Auguste
et Aristide Au prcmiei, on donna exclusive-
ment des aliments sterilises au second, non
moins exclusivement, des aliments loules
dans la poussiere Savez-vous ce qu'il ar-
riva ° C'est que le cobave Auguste piesenia
au bout de quelques jours des s^tmpiömes de
qastro-enterite dont d mourut, le celebrc pio-
fesseur 3 a\ant persiste a steiihser sa
nourrduie Ouant au cobave Anstide, maljie
son alimentation aux balavures, il conhnua
de se porter, sauf voire respect, comme
vous-meme >

De tels exemples sont bien fads pour nous
laissei pciplexes en ce qu'ils detruisent nos
convictions les plus solides

\oda des annees que nous avions du
microbe la cramte sahdaire que le voleur a du
gendarme nous faisions cuire ceci, bouilhr
eela, desinfecter le reste des docleurs fa-
meux nous avaient dd Ne cradrez plus, ne
rongez plus vos ongles, ne tetez plus voire

pouce, ne serrez plus la main qu'on vous
tend (d'auires eiaieni alles jusgu'ä ajouter. ne
baisez plus la levre qui s'offre') — le microbe
est lä qui grouille et gare au microbe' »

Et puis voilä qu'on nous revele que c'est,
au demeurant, le medleur enfant de la terre.
Voilä que l'eau de Seine devient, — apres
l'alcool, bien entendu — la boisson ideale,
l'ehxir de longue vie I Comme on se trompe,
tout de meme'

Ah l Seigneur, pourvu que ce soit i'opi-
nion definitive, cette fois, et pourvu que les
non moins celebres piofesseurs S et W
ne fassen! point tnompher, un de ces jours,
une doctrine nouvelle qui nous amenerait ä
changer, une fois de plus, notre regime ali-
mentaire Georges Rocher.

L'hotel aux 2.200 chambres.
M Bohv, qui vient d'accompagner aux

Etats-Unis la caravane des hoteliers euro-
peens, a dit ä « l'Intransigeant» les merveil-
les de l'industue hötehere outre-Atlantique.

« A peine le taxi arrive devant l'immense
gratte-ciel de 2 200 chambres, mes bagages
ont disparu comme par enchantement.

Apres avoir fait queue devant un guichei,
dans un hall trois fois plus grand gue celui
de nos plus grandes gares, j'inscns mes nom,
prenoms et quahtes sur un registre special.
Grace au teleautographe, le secretaire du
seizieme etage, oil l'on me donne la chambre
numero 480, en est immediatement lnforme.

Lorsqu'apres avoir pris un ascenseur-ex-
press qui m'enleve d'un seul bond au lOe
etage, ä la vitesse d'un etage par seconde,
un ascenseur-omnibus me depose au 16e, ce
fonctionnaire, avant de me conduire a ma
chambre, me remet le courrier dejä arrive ä
mon adresse.

Ma chambie, oü mes bagages m'atten-
dent, est une merveille de confort. Elle pos-
sede une salle de bain, des vv.-c dissimules
par un rideau, des lavabos, avec, en plus, des
robinets d'eau chaude et d'eau froide, un ro~
binet d'eau potable glacee

Pendant que je fais ma toilette, je dispose
mes veiements fnppes ,mes chaussures fer-
nies dans le « Seividor». Dix minutes apres,
averti par une sonnerie, je les reprends dans
cetle petite aimone ä double fond. Le tout
est impeccable.

Mon linge sale, depose ä 9 heures du
matin, m'est rendu ä 6 heures du soir mer-
veilleusement blanchi et dans l'hotel meme.

Un coup de telephone et deux minutes
apres, selon mon desir, un coiffeur, une ma-
nueure, une dactylo frappent ä ma porte.

J'ai eu l'occasion de visiter les irois
immenses sous-sols de « l'Hötel-de-Ville ». J'y
ai remarque une cuisine elechique, une lm-
primerie pour l'impression des menus et du
journal special pubhe par l'Höfel, une phar-
macie, des magasins de nouveautes oil l'on
peut achetei tout ce que l'on desire •

lingerie, vetements, chaussures.
J'ai ete effra\e, dans les cuisines, par les

dimensions formidables de 12 marmites gean-
tes posees sur des fouineaux titanesques
dignes de l'enfer

On ^ piepare 12 000 repas par jour Un
potage, un ragout, une creme ä la vanille
sont obienus avec la lapidite de l'eclair. Les
cuisiniers ouvient un lobinet, le leferment et
le plai demande s'envole, par des monte-
charges, vers les etages superieurs.

En regaqnani ma chambie, j'ai croise un
eirange college Un homme se tordait, pale
de souffiancc, sui un biancard, entouie d'm-
fiimiers, vetus d'un blanc immaculc Je m'in-
forme C'est un locataire qui vient d'etre
pris d'une crise aique d'appendicite On va
l'operei immediatement

— Mais, oil ya"1
— Ici meme, dans l'hopilal amenage avec

un som de l'h\qiene scrupuleux, on vous
ouvre le ventre, vous coupe les amyqdales,
vous airache les dents ,avec la meme dex-
terite

Nous ne doutons pas que notre Industrie
hötehere ne fasse un effort Mais, sans
lotiiefcis cioirc que tout soil parfait dans
['organisation americaine, et surtout que la

cuisine-express expulsee sous pression
pai des robinets ad hoc, puisse rivahser avec
le produit des meditations de Brillat-Sava-
rin, reconnaissons que nous avons encore
enormemcnt ä faire avant de pouvoir rivahser

avec l'hotellerie americaine

Table d'hote.
I'ai quitie mon coin d'hier et comme un garyon

qui salt se tcnir bien, j'ai pris place a la table
d'hote, vous savez une de ces grandes tables
impressionnantes comme celle d'un Conseil
d'administration.



II fait bon respirer cette atmosphere de simpli-
cite. Pas de parquets perfides, pas de colonnes
de faux marbre, pas de petites tables separees,
avec des lampes ä capuchon rouge qui donnent
l'air « partie fine ».

Le plancher de sapin est ecorche par les clous
des hötes, ferres comme des alpinistes. Les pa-
rois sont tapissees d'un papier sans pretention,
genre chambre ä coucher, au milieu desguelles on
a pendu, est-ce pour narguer l'altitude deux
copies symboliques «l'Angelus» et «les Gla-
neuses » 1

Dans un coin le tourniquet en töle revetu de
cartes postales sur lesquelles le bleu medifer-
raneen des lacs fait concurrence au rose purpurin
des glaciers, pendle du cote qu'il veut tomber et
semble venir au devant de vous comme pour
offrir sa mardiandise.

Sur la longue table on a pose de loin en loin,
en guise de vases ä fleurs, de grands verres ä
cafe avec des chardons bleus qui menacent ä
chaque instant leur stabilite.

C'est toujours impressionnant la table d'hote.
D'abord on a peur de faire des tadies sur la
nappe et Ton se souvient que Ton doit tenir ses
coudes pres du corps pour ne pas gener ses
voisins.

Comme les bons deputes qui ne prennent
jamais la parole avant quelques seances, je me suis
tu pendant les premiers repas. Rien n'est plus
dröle que de se trouver tout ä coup devant ses
semblables. On toise ceux qui sont en face, on
lorgne tantöt du cöte de l'aile gauche et, lors-
qu'on constate l'emploi que son prochain fait de
son couteau, on est reconnaissant envers ses
parents de vous avoir bien eleve et l'on se recrie
contre ce commandement qui dit: «tu aimeras
ton prochain... comme loi-meme ».

Comme dans les banquets patriotiques et dans
les soirees familiäres, il y a aussi un major de
table, un qui s'accapare tout le succes. Avec
une egale aisance, il critique la politique de
Mussolini, nous parle du conflit Italo-Grec, nous
dit combien telle ou telle fleur a de petales, decrit
le chemin pour croiser le glacier, precise en combien

de temps on arrive au lac X. et par quelle
arete il faut monter a tel ou tel des innombrables
« Horn » qui nous entourent.

En face de moi j'ai un « edit Sdiweizer» un
gentleman avec lequel je causerai lorsque j'aurai
vaincu ma retenue du debut; plus loin je devisage
un Signor qui ressemble comme deux gouttes
d'eau ä d'Annunzio, mais ce n'est pas lui, car sa
femme m'a confie que son mari est trop tran-
.quille 1

Mon flanc gauche est solidement couvert par
deux dames, dont l'opulence flamande fait con-
traste avec la maigreur obstinee d'une demoiselle
qui couvre mon flanc droit. Elle ferait aussi bien
sur la faucheuse que le paysan de l'affiche du
Comptoir suisse 1

Heureusement que cette couverture est ren-
forcee par une Argovienne aux joues bernoises
et aux cheveux en fresse, sur lesquels il ne manque

plus qu'une couronne « d'alpenröselein ».
Et tandis que les « wunderschön » et les « herr-

lidi » alternent avec les « lovely » et les « beauty-
ful », je me retire avec ordre pour aller faire le
lezard sur une dalle brulante oü Ton me servira
un « cafe nature ». ]. Mr.

(« Feuille d'avis de Montreux ».)

Pour bien voyager.
Pharmacie de voyage.

Faut-il s'embarrasser d'une pharmacie de
voyage

Mais oui, madame 1 Un peu de prevoyance ne
nuit pas en matiere de sante 1 Voire petite
pharmacie portative peut vous rendre de grands
services, et, si vous n'etes pas malade, vous n'etes
point obligee de vous en servir.

De quoi la composerez-vous
Pensez d'abord ä un flacon de teinture d'iode

et ä un autre d'alcool pur. Pourquoi Parce que
toute egraiignure, toute coupure, toute piqure
negligees peuvent s'envenimer et avoir les plus
graves consequences si vous ne les antiseptisez
pas sur le champ. Vous les lavez ä l'alcool, puis
a la teinture d'iode. S'il s'agit d'une piqure de
moustique — et combien en affronterez-vous au
cours de vos voyages 1 — il suffit de baigner la
petite plaie avec de l'eau pheniquee. Emportez
done aussi un flacon d'acide phenique, qui vous
permettra de fabriquer cette eau.

Achetez un ou deux paquets de colon hydrophile,

une boite de pansements sees et un rouleau
de toile gommee... Vous voilä paree pour les
accidents.

Vous pouvcz avoir les yeux fatigues par la
blandieur des routes ou rougis par la fumee du
diemin de fer, si riche en petits diarbons.
Emportez une boite d'acide borique (pour faire de
l'eau boriquee) et une de ces petites vasques en
faience que l'on appelle « bain d'oeil ».

Certaines cuisines locales, trop ou pas assez
epicees, fatigueront peut-etre votre estomac...
Ayez un petif paquet de bicarbonade de soude,
dont, partout oil vous serez, vous pourrez boire
avant' le repas une pincee dans de l'eau ires
chaude.

Apres une randonnee en auto, vous courez
loujours les risques d'un « chaud et froid ». Mu-
nissez-vous d'une boite de sinapismes et de ca-
diets de quinine. Vous prenez de la quinine pour
combattre la fievre ; vous mettez des sinaspismes
aux jambes pour y rappeler le sang ; et c'est
beaucoup plus tranguillement que vous attendez
le medecin.

Votre pharmacie de voyage tiendra tout en-
iiere dans une petite valise de cuir!

Vous garnissez l'interieur de la valise d'une
bände de caoutchouc qui en fera le tour et qui,
cousue de place en place, constiiuera des sortes
de poches pour les flacons.

Le milieu de la valise sera occupe par la boite
de pansements sees et les paquets de coton
hydrophile qui cateront le reste...

L'art de faire sa malle.
Pour bien faire une malle, il est indispensable de

reunir tout d'abord tout ce que l'on veut y mettre.
Ainsi, on peut avoir un plan d'ensemble, et donner
ä chaque objet la place ou il sera le mieux.

Groupez toutes ces choses sur un lit, une table
ou tout bonnement sur le parquet. Puis faites
votre dioix.

Le linge se place au fond de la malle ; aussi
les chaussures, les livres tout ce qui, sous un
petit volume, est lourd. Les objets fragiles, dümenf
enveloppes de menus copeaux, doivent etre cales
au milieu du linge, oü ils ne craignent nul cahot.

Etendez les vetements dans les casiers, en les
pliant avec soia Si votre robe est plus longue

que le easier, et que vous vouliez eviter un pli
cassant, glissez sous ce pli du papier-soie diif-
fonne. qui forme une sorte de rouleau autour
duquel l'etoffe s'arrondit.

Dans le easier superieur, disposez vos dia-
pcaux en prenant bien soin qu'ils ne «forcent»
pas; et, au fond des calottes renversees, mettez les
franfreludies, petits cols, poignets de dentelle, etc.

Le principe qui doit presider ä la confection
de votre malle est le suivant: une malle a horrcur
du vide... II faut done tasser sans entasser
Nierez-vous encore que ce soit de l'art

Les malles en osier, plus legeres, sont les plus
commodes. On en fait de toutes tailles; mais les
petites sont naturellement les plus maniables ; ce
sont elles qui, au cours d'un voyage, risquent le
moins d'etre abimees.

Une petite malle ne vous suffit pas Cedes,
madame, vous etes le meilleur juge en la question

; mais rappelez-vous qu'on empörte toujours
dix fois plus de choses qu'on n'en a besoin ; et
qu'un des charmes du voyage devrait etre juste-
ment d'echapper ä l'envahissement des inutiliies.

L'hotel.
Il y a quelques mois dejä, la « Feuille d'avis

des Montagnes», du Locle, sous la rubrique
«Notes sans portee», a publie la boutade sui-
vanie, que nos lecteurs sauront certainement
prendre du bon cöte :

S'il se tapit dans un repli de terrain, il s'appel-
lera « Bellevue », ou bien, s'il est ulfra-diic, il se
nommera, dans la plus vieille democratic du
monde, « Imperial-Palace». Que voulez-vous, il
faut bien plaire aux Anglais. Ici, j'ouvre une
Parenthese ;

Je n'ai jamais eu un gout tres prononce pour la
statistiqu'e, mais, je le demande, les gens de langue
onglaise forment-ils vraiment la majorite de la
clientele höteliere Si oui, je me tairai, je souf-
frirai heroTquement en silence. Sinon, je deman-
derai, dusse-je me faire traiter de vieux grindiu,
pourquoi, au nom du Ciel, on nous inflige des
enseignes d'hötel redigees en un frangais mele
d'anglo-saxon qui nous vaut ces diefs-doeuvre :

«Majestic Hotel », «Modern Hotel », etc., et pourquoi

on se croit tenu de bapiiser, par un ecriteau
bien en vue, d'inoffensives salles ä manger
«dining-rooms » ou un honnete dejeuner «lundi».
Nous avons dejä la Suisse romande, la Suisse
allemande, la Suisse italienne, sans compter la
N. S. H., pourquoi diable les hotels nous infligent-
ils la Suisse anglaise? Meme qu'ä Interlaken, j'ai
ete pris pour un Anglais. Je ne m'en suis jamais
console. Mais ga, c'est une autre hisioire. ]e
referme ma parenthese.

Pourquoi a-t-on maintenant dans les hotels la
tendance ä meubler la salle ä manger de petites
tables pour deux ou trois fout au plus, et ä sup-
primer ainsi la longue table, si amüsante, si bi-
garree, pour la remplacer par de tristes gueridons
oü des tapis tombants et retombants masquent
I'inquietani manege de pieds fureteurs... Ce ne
sont plus des salles ä manger, ce sont des salles
ä danger!

Heureux done ceux d'entre vous qui ont la
chance d'etre loges en des hotels qui ont
conserve leur grande table unique. C'est tout un
poeme.

On entre. D'emblee, on est juge. On adresse
vaguement un salut de la tete qui s'efforce d'etre

degage. On craint de glisser sur le parquet trop
bien cire et l'on pousse un soupir de soulagement
quand on a trouve sa place.

En songeant aux gastronomiques ioies
promises, la grosse dame en face de vous pose un
regard attendri sur les convives en depliant sa
serviette. A quelque extremite de la table que
vous soyez, le pain est toujours ä lautre bout el
la saliere vous parvient juste avant le dessert.
Entre les plats, on regarde avec persistance la
rose qui fletrit dans un vase en cristal. Et, apres
un moment, l'atmosphere devient cordiale. La
vieille dame seche assise ä vos cotes vous confie
qu'elle ne doit jamais manger de fruits crus, tandis

qu'un autre convive vous gratifiera de rafrai-
diissants «postilions» en vous racontant avec
dialeur (30 degres ä l'ombre!) comment, la se-
maine derniere, il faillit tuer un chamois.

Mon ami Francis, qui n'aime pas les hotels, me
disait 1'annee derniere, alors que nous nous pro-
menions dans la montagne: « Vois-tu, mon eher,
la vie d'hötel, c'est faux, c'est iruque, ce n'est
pas la vie naturelle, on n'y est pas ä l'aise, on se
croit oblige de prendre des airs « ä la hauteur»,
en un' mot, la vie d'hötel ment... »

— Oh! tellement, approuva I'echo moqueur.
M.R.

Les inconvenients de I'amitie.
Voici deux petites anecdotes racontees par

un journaliste franpais ayant poursuivi une
petite enquete aupres d'Americains en sejour en
France:

Nous avons pu interviewer un Americain qui,
tranquillement installe ä la terrasse d'un grand
cafe, prenait un «quart Vidiy ».

— Meme en France, vous ne buvez que de
l'eau?

— Yes
— Vous ne souffrez pas trop de ce voeu d'abs-

tinence?
— No... mais dans mon chambre, je buvais de

la bonne biere.
— Pourquoi ne consommez-vous pas de cette

bonne biere ä la terrasse?
— Je suis venu en France avec un ami.
Et notre interlocuteür se mit ä rire. II est fort

probable que son ami doit l'imiter; peu importe,
l'un pour l'autre, ils sont «sees».

Pouriant, si ce Yankee tient ä sauver les appa-
rences, d'autres se moquent du « qu'en dira-t-on ».

Sans-vergogne, ils font couler le bon vin et
sont meme de fins connaisseurs.

Dans certain cafe, du cöte de Moniparnasse,
dont la clientele est presque exclusivement ame-
ricaine, l'eau, qu'elle soit d'Evian ou d'ailleurs,
n'est pas du tout en honneur.

Nous poursuivons notre enquete pres d'une
compagnie de navigation, pour savoir si, des leur
embarquement, les Americains acceptent les bois.
sons qui se trouvent ä bord.

Precisement ä cet instant, entrait un Americain
qui se trouvant quelque peu dans les vignes du
Seigneur.

— Le vin. Monsieur, est-il meilleur que l'eau?
— Aoh yes, very good.
— Chez vous, il n'y a done reellement plus que

de l'eau?
— Yes... mais dans mon maison, il y avait

de bonnes choses.
Allons, rassurons-nous, les vins sont toujours

en honneur aupres des Americains.

PBR$(GRAND HOTEL
ZURICH
;S50 M. S/M. D ieses Hotel besitzt sieben Hoover-Maschinen

und reinigt damit seine Teppiche gründlich

DER

VOLLENDETE TEPPICHREINIGER
(3 REINIGER IN EINEM)

Teppiche benötigen mehr

als nur Luftreinigung.

Wie Sie wissen, ist klopfen erforderlich, um

den tiefeingedrungenen Schmutz loszuschütteln;

bürsten, um anhaftende Gegenstände zu

sammeln; und Luftreinigen, um diesen

herausgeklopften Schmutz, staublos zu entfernen.

Der neue grosse Hoover für
Hotels, Sanatorien und Gross¬

betriebe,

vollführt die drei notwendigen Funktionen,
nämlich, klopfen, bürsten und luftreinigen Ihrer

Teppiche und Matratzen.

Der
HOOVER
Er KLOPFT— er fegt er reinigt

BAUMANN-KOELLIKER & Co. A. G.
FÜSSLISTRASSE 4 - ZÜRICH

Verlangen Sie kostenlose Vorführung oder

unsern ausführlichen Prospekt No. 961

Der
HOOVER
Er KLOPFT— er fegt er reinigt
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Liegestuhl
geölt, mit Jutebezug

Nr. 610 ohne Armlehne ohne Fussteil Fr. 9.50
Nr. 611 mit Armlehne ohne Fussteil Fr. 13.—
Nr. 612 ohne Armlehne mit Fussteil Fr. 17.—
Nr. 613 mit Armlehne mit Fussteil Fr. 19.—

Bei 10 Stück 50/o, bei 20 Stück 10% Rabatt.
Gratiskatalog. 274

3. AssfalS. Holzwarenfabrik, Zürich i

3008 Hotel-
Verkauf

Infolge Todesfall und Krankheit ist bestcrhaltenes, solid
gebautes u. modern eingerichtetes Hotel II. Rangest
entb.: ca. 50 Betten mit Nebenräumen, Lift, Zentralheizung,

vorteilhaft käuflich. Schätzung. Fr. 465.000.—.
Inventarwert r ca. Fr. 110,000.—• Kaufpreis i
Fr. 450,000.—• Auskunft an solvente Selbstkäufer erteilt

die Firma: 2937

C. VOLDERAUER In Basel, Mittlerestrasse 58.
Kaufmännisches Vermittlungsbureau.

Unser neues

Economat- oder
Tasesaussabenbuch

537

bildet
die Basis der Pensions-Preis-Berechnung!

Schema mit Erläuterungen durch den Verlag

KOCH & UTINGER, CHUR

J. DIENER, WeinhanüliD

ERLENBACH (Zeh.)
(Grösste Weinkellerei am rechten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer- und West¬

schweizerweine 273

grosse Auswahl In Tirolerweinen
courante Fremdweine

ff. Flaschenweine

mit ebenso tüchtiger Frau, kinderlos, wahrend des Sommers Direktor
eines Berghotcls, sucht auf kommenden Herbst Dircktorstellc in der
Schweiz oder Ausland; eventl. käme auch Pacht oder Beteiligung in
Frage. Offerten unter Chiffre C. N. 2906 on die Schweizer Hotel'

Revue. Basel 2.

VINS FINS DU VALAIS

Ed. Büro, Sierre
L'Etoile de Sierre, petillant, Chäteau-Villa, Fendant, Dole clos
de collines, Johannisberg, Amigne, Malvoisie, Enfer Muscat.

235

GRANDE GRUYERE
LIQUEUR HYGIENIQUE

Hoteliers!
Warum gehen Sie nicht mit der Zelt Ihre Gäste kommen

aus allen Ländern, entbehren Unterhaltung, besonders
den Cinema. Wir sind in der Lage, wenn Sie es

wünschen, Ihnen unser erstklassiges REISE-KlsO-
UNTERNEHMEN zur Verfügung zu stellen Wir

kommen überall hin, sind modern ausgerüstet,
haben erstklassiges Weltstattprogramm uod

gute Musik. Sichern Sie sich in Ihrem
eigenen Interesse ein oder zwei

Tage. Schreiben Sie heute noch,
damit wir Sie auf unserem

Tournee berücksichtigen können.

— Verlangen Sie

unsere Bedingungen!

PAX FILM (INEMA
Postfach 35 St. Gallen 4

pufzen Alles
am besfen mif

KRI/IT
OS». &cie.A.G„ Basel

„REINEVELD" IN DELFT
Holländische A.-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREIMASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

Champagne

/Maij|er
47

Zuverlässig
sind die Präparate

und ohne Gefahr
selbst in Küchen

verwendbar:

Blatta-Pulver, das Beste gegen Schwaben. Russen, Ameisen,
Uenzen, Fr.2. von 3 Pak. an franko, 1 kg Fr.9,—. Mäuseterror

und Rattenterror, baktcriol. Mittel gegen Nager,
gebrauchsfertig, je Fr. 3.— ; 3 Dosen Fr. 8.— Mottenterror,

sicher tötend, Fr. 1.65, Nachnahme.

Terror Institut, Luzern 3. 248

Gediegene, solide

Rohrmöbel /Hotel-
Mobiliar / Sessel

Tische etc.

Franz Minet, Zurzach
Möbelfabrik 247

Gegr. 1900. Kataloge, Vertreterbesuch.

,LA SEMEUSE'
St-MEt,.>%\\»\. i'V

HUILE PR£F£R£E DES GOURMETS,
EMPLOYEE PAR LES CHEFS CUI-
SINIERS DES PALACES, GRANDS

HOTELS et HOPITAUX.

Chaux-de-Fonds
Telephone 12.29 535

A l'hötelier pr6voyant II faut trois choses:

1 Une Assurance-Accidents, pour ecarter les consequences materielles de tout
accident: perte de gain et frais divers;

2 une Assurance Responsabilite civile, pour couvrir toute faute, toute
negligence du personnel ou toute delectuosite aux immeubles, qui auraient entraine un dom-
mage pour les voyageurs et tous tiers quelconques;

3 Une Assurance sur la Vie, pour Iaisser aux siens un capital liquide.

II les trouvera toules trois ä

Fondee en 1858 LA SUISSE Fondee en 1858

Society d'assurances Sur la vie et contre les accidents, Lausanne.
Siege central ä LAUSANNE Capitaux assures: 200 millions

Pour la branche Accidents et Responsabilite civile, conditions de faveur assurees par contrat
aux membres de la Sociöte suisse des Höteliers,

Tanz-
Lehrer und Lehrerin, di-
plom., wünschen Uebernah-
me von Tanzanlässen, Soi-
rdes und Unterricht,
vorzugsweise im Berner Oberland

etc. — Geil. Offerten
an das Tanzinstitut F. Schei-
degger u. Tochter in Bern

Teleph. Bollwerk 24.71

In grosser industrieller
Ortschaft des Kts. Zürich zu
verkaufen ein (P 1723 On)

fant
mit 20 Fremdenbetten. Das
Geschäft ist sehr gut gelegen,
direkt an einem Bahnhof. Grosses
Restaurant. Billard und Speisesaal.

Sitzungs- und Theatersaal
etc. Grosse Stallungen und

Autogarage. Prima Gebäulich-
keiten. Grosser nachweisbarer
Umsatz. Verkauf mit sämtlichem

Restaurant- u. Hotelmobiliar.
Anzahlung ca. Fr. 50,000.-.

Nähe* Auskunft erteilt unter
No. 121: 5189

W. Wyss, Notar. Ölten.

<D

|EXJON
|B LL0N-WÜRFELI

WÜRZE

flfaEX HON
@Lr ~
uppJ iiflippen

II
geschaftstOchtiK. spracbenkun-
die. die schon grössere Betriebe
selbständig geleitet, snebt
leitenden Posten auf Herbst 1924.
Oöerten unter S. X. 2755 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Englisch in 30 Stunden
gelaufig sprechen lernt man nach
interessanter und Ieichtfasslicber

Metbode darch brieflichen
Fernunterricht i97k

Erfolg garant. 500 Referenzen.
Spezialschule für Englisch

„Rapid" In Luzern 80.
Prospekt gegen Rückporto.

| A

FRANCK

lobtdasJoaus!
Nach dem übereinftimmenden Urteil

der Fachleute ift unfere

Kaffee-Effenz -Mifchung

jflifla
der vorteilhaftefie und be/te aller
Kaffeezufätse f. d. Hotelbetrieb
Mika gibt dem Kaffee eineprächtige
dunkleFarbe, erhöhtfein Jfroma und

verleiht ihm Gehalt und Körper. '

Mika verbeffert den Kaffee!
Beftellungen durdi Ihren Lieferanten erbeten.

/Iiieinige Fabrikanten

BASEL

vorzügliche Natron-, Jod- und Eisenquellen

Theophil, bestes Schweiz. Tafelwasser

Seriöser, durchgebildeter

Tänzer
ev. mit Partnerin, wünscht
Engagement für Juli und August
in kleineres Unternehmen der
deutschen Schweiz. — Offerten
unter B. G. 2934 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

u B
Das

für den Hotelbetrieb.

Verlangen Sie Spezial-
offerte

Vorzügliche
Occasionsapparate jederzeit

geboten.

Spezialität t
Schweizer und Tanz¬

platten.

Musikhaus
Hüni, Zürich

Fraumünsterstrasse 21

(b. d. Hauptpost)

D D

3038 Bürgerliches
Hotel

9382

in Basel, gute Lage, mit vielbesuchtem Restaurant,
nachweisbar rentabel, vorzügliche Existenz für tüchtigen
Fachmann, der über genügende Mittel ver'ügt, infolge Wegzug

käuflich. Verkaufapreis i Fr. 400,000«—, Anzah¬
lung t Fr« 40,000«—• Weitere Auskunft bei

C. VOLDERAUER in Basel, Mittlerestrasse 58.
Kaufmännisches Vermittlungsbureau.

Pachtgesuch
Guleingeführle, mittlere Fremden-Pension
(Jahresgeschäft) zu pachten gesucht in Central- oder
Ostschweiz, gute Lage, von Wwe. mit eigenen Leuten aus
dem Fach. — Offerten mit näheren Angaben erbeten
unter Chiffre R. L. 2923 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten

GRANDS VINS DE CHAMPAGNE

«.XE.MCIOIe&C^
Societe Vinicole de Champagne Succrs

REIMS
VINS FINS DE BORDEAUX ET BOURGOGNE

J. CALVET A CS
Bordeaux, Beaune

COINTREAU LIQUEURS
ANGERS

CH. BRUCHON Agent gttil, GENfcVE
249
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Stellen-Anzeiger) No 27
Moniteur du personnel I

Cloture des insertions:

Mardi soir.
D*- Atiention! Toutes les letires et demandes

de renseignements concernant des an-
nonces dans le Moniteur du personnel doivent
ehre adressees ä l'Administration de la « Revue

des Hotels » ä Bäle.

j Offene Stellen - Emplois vacants j

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— Fr. 6.—
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50
liehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag

berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Aide de cuisine zu sofortigem Eintritt gesucht. Offerten an
Hotel Brunig. Meiringen. (12S3)

Auffetfräulein fur Bahnhofburfet II. Kl. per sofort gesucht.90 Jahresstelle. Anmeldungen mit Zeugniskopien. Bild.
Angabe der Sprachkenntnisse, des Alters, der Gehaltsansprüche
erbeten. Chiffre 1266

fommis-Aide de cuisine, per sofort gesucht nach Zurich in^ erstklassiges Hotel, lahresstelle. Chiffre 1289

"onducteur-Conclerge. tätiger,
* Westseiteeiz. Jahresstelle.

mittleres Hotel gesucht.
Chiffre 1290

Btagenportier per soiort für Basel in Passanter.hotel ge-
sucht. Chiffre 1293

Bille de salle, Iöre, est demandee pour la saison d'öte. Of-* fres ä THötel Auberson. St-Cergue (Vaud). (1282)

Ellies de salle et Commls d'dtages sont demandes. Hotel de' Russie. ä Geneve. (1277)

gesucht in grosseres Bahnhoibuffet eine gewandte, tüchtige
Buffetdamc für Restauration III. Klasse. Ebenso fur ii.

Kl. eine gutempiohlene Serviertochter. Offerten mit
Altersangaben und Referenzen erbeten. Chiffre 1279

gesucht per sofort Saaltochter und Hausbursche. Offerten
mit Photo an Parkhotel Schwert. Weesen. (1254)

Qesucht ein tüchtiger Casserolicr per sofort fur Grand Hotel
Brunnen, sowie Allein-Portler für Hotel Mythenstein,

Brunnen. (1287)

Aesucht in Berghotel im Bcrtier Oberland eine einfache.
junge Tochter, etwas englisch sprechend, fur Bureau-

arbeuen und Servieren, ein Zimmermädchen und ein Haus-
bursche. Chiffre 1288

Man vergesse nicht die
Beilage des Briefporto

zur Weiterbeförderung der Offerten

Qesucht in kleineres, gutfrequentiertes Hotel nach Ragaz
nette, gewandte Serviertochter. • tüchtiges, freundliches

Zimmermädchen, auch servicekundig. sowie angehende Köchin;
Gelegenheit, sich neben tüchtigem Küchenchef noch besser
auszubilden. Offenen mit Zeugniskopien und Photographie an
Postfach 12769. Bad Ragaz. (1291)

besucht für erstklassige Hotclpension mit Restaurant: tiieh-
tiger Küchenchef (guter Entremetier). sowie 2 Saaltöchter.
französisch und etwas englisch sprechend. Eintritt so-

fort. Saisonstelle. Chiffre 1294

gesucht: Tüchtiger Aide de cuisine oder selbständiger Koch.
Offerten an Hotel Merkur, interlaken. (1295)

gesucht für die Sommersaison: Restaurantkcllner, I. Sekre-
tär-Kassier. Conducteur und tüchtige Glätterinnen.

Offerten mit Zeugniskopien. Photo und evtl. Referenzen
Direktor Ed. Bezzola. Parkhotel. Waldhaus-FUms. (1204)

gouvernante für Bahnhof-Restaurant per sofort gesucht. Jali-
resstelle. Erfordernisse: gute Bildung und Repräsentation.

allgemeine Kenntnisse im Hotelfach und Haushaltung,
Sprachenkenntnisse. Anmeldungen mit Zeugiiiskopien,^ Photo
und Altersangabe erbeten. Chiffre 113S

"affccköcliin. tüchtige, gesucht per soiort.
Chiffre 1292

l/öchin für Sommersaison gesucht. Eintritt soiort oder bald-
möglichst (25 Betten). Offerten an Kurhaus z. Rotbachbad,

Gals. (1127)

|/üchenbeschliesserin. tüchtig und energisch, mit prima Re-^ ferenzen. per soiort gesucht. Offerten mit Zeugniskopien
an Parkhotel Wörlshofen (Bayern). (1278)

|/üchenchef gesucht per soiort oder nach Uebereinkunit. Nur^ tüchtige Kraft wird berücksichtigt. Offerten sind zu richten

an Postfach No. 11464, Grindelwald. (1285^

Maitre d'hötel. L'Hötel de Paris ä Chau\-de-Fonds. mai-
® * son de \ovageurs de commerce, demande un bon Maitre
d'hotel. Faire offres a\ec pretentions, photos et certificats.

(1286)

Qn demande: Gouvernante d'olfice. Entremetier ou Saucier,
Conducteur. Places ä l'annöe. Hotel de Russie. ä

Geneve. (1276)

nestaurantköchin. ruhige, gesucht in kleines Passanten-
hotel mit Restaurant in Grindelwald. Grosser Lohn, ia-

mihäre Behandlung. Chiffre 1284

Saaltochter, tüchtige, auch englisch sprechend, gesucht. Fer¬
ner eine angehende Saaltochter. Jahresstellen. Offerten

an Hotel Elite. Zuricji. (1281)

Sekretär. IL. gesucht für Passantenhotel 1. Ranges zum bal¬
digen Eintritt. Deutsch und französisch sprechend, wenn

möglich etwas englisch. Eintritt baldigst. Offerten mit Photo.
Zeugniskopien und Altersangabe erbeten. Clufire 1280

mmmmmmmmmmmu
Stellengesuche - Demandes de places

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen) Fr« 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung In
der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per
Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizu¬

fügen. — Belognummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception

faissicre. Dame seneuse. parlant pari, francais et hollandais.^ bonnes notions angl. et allemandes. cherche place Cais-
sierc. Ecrirc sous chiffres Lc. 4745 Y. a Publicitas, Berne. [76b]

£hei de reception-Dlrecteur-Posten gesucht fur den Winter^ von Fachmann gesetzten Alters, im Sommer in leitender
Stellung in Hotel 1. Ranges Lazerns. Beste Referenzen. Gefl.
Angebote an \V. R., Postfach 3787. Ltizern. (102)

Direktion. Schwei/er. gesetzten Alters, mit geschättstüchti-** gcr Frau, seit einigen Sommern im gleichen Haus I. Ranges

in leitender Stellung, sucht selbständige Direktion eines
mittelgrossen Hauses zu übernehmen. Beste Referenzen. Gefl.
Angebote an W. R.. Postfach 3787. Luzern. (101)

fVrcktor. mit Sommerdirektion, im Fache bewandert, mit Ia.
Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle: Eintritt

nach Uebereinkunit. Evtl. Miete eines Geschäftes. Chiffre 955

Bmpiangsclicf. Schweizer, sprachenkundiger, gesetzten Alters,
gewandt im Umgang mit bester Clientele, sucht per bald

am liebsten Dauerstellung. Chiffre 91

Uotcl-Dlrektion: Schweizer, erfahrener Fachmann, seit eini-
BB gen Sommern in gleichem Hause in leitender Stellung,
grosser Passantenverkehr, sucht Winter-Engagement, event.
Jahre>ste!lnng. Beste Referenzen. Gute Verbindungen. Frei
ab J. Oktober. Chiffre 66

Cckrctär. Fur 22jahrigen. grossgewachsenen, gesunden, streb-
samen Mann (Schweizer). der die Primarlehrerprüfung mit

Erfolg bestanden hat, wird Stelle als II. Sekretär, event.
Volontär auf Hotel-Bureau gesucht. Kenntnisse in der
Buchhaltung. Chiffre 104

C ekretar-Kassier-Aide de reception, mit guter kaufm. Bil-
dung und Handelsschule Westschweiz, sprachenkundig,

sucht passende Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 99

Cckretär-Kassier-Aide reception. 25 lahre. mit Sprachkennt-
mssen und prima Referenzen erstklassiger Hauser. sucht

Jahres- event Wmtersaisonstelle. Schweiz oder Ausland. Frei
ab 1. Oktober. Chiffre 87

Cekretar-Volontar. lunger gew. Kaufmann sucht Stelle als
Sekretar-Volontar oder Kassier behuis Ausbildung im

Hoteltach. Buchhaltung, deutsche und franz. Stenographie.
Maschinenschreiben. Prima Referenzen und Zeugnisse. Eintritt
sofort. Chiffre IUP

C ekretarin-\ olontarin. m Fuhrung des lournal. Kassa und an-
dem Bureauarbeiten bewandert, sucht Stelle per sofort.

Chiffre 93

Ctiitze des Prinzipals oder Sekretär-Kassierstelle sucht
sprachenktmdiger Hotelfachmatin. Chiffre 98

Salle & Restaurant

fcflaitre d'hötel. Suisse francais. äge 34 ans. parlant quatre
* langues. cherche place de suite on date a convemr.
cepterait e\ entuellement place de chef d'etage. Excellentes
/i pn M n ö r P Ä.4

Accepter....
inferences.

Qestauranttöchtcr. zwei, perfekt englisch, iranz.. italienisch* und deutsch sprechend, selbständig, tüchtig, suchen Stellen

in erstklassiges Fremdenrestaurant. Sind in ungekundeter
Stelle. Chiffre 74

Destauranttochtcr. selbständige, deutsch, franz. und ziemlich
englisch sprechend, sucht passendes Saison-Engagement.

Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Chiffre S5

Caallehrtochter. lunge Tochter, deutsch und franz. spre-
chend. sucht als Saallehrtochter in grosseres Hotel

einzutreten^ ___
Chiffre 81

Saaltochter, ges. Alters, gut präsentierend, aus gutem Hause,
sprachenkundig, sucht Stelle. Chiffre 94

Cuisine & Office

f lief de cuisine, de confiance, sobre. econome et bon carac-^ tere. avant travaüle longtemps dans les meines places,
cherche un engagement dans la Suisse francaise; petite mai-
soii acceptee. Chiffre 44

J/öchin. gesetzten Alters, sucht bessere Stelle in alkohol-^ freiem Restaurant. Klinik oder ganz feinem Herrschaftshaus.
Chiffre 103

|/ochlehrling. Suche gute Lehrstelle fur meinen 15jahrigen^ Sohn in besserem Hotel oder Restaurant, wo er den Beruf

gründlich erlernen konnte. Offerten an A. Gammeter.
Casino. Fleurier. (S9)

|/ochvolontär. lungling. 21 lahre. sucht auf 15. Juli Volon-^ tärstelle als Koch zur Ausbildung in der Hotelkudie.
Chiffre S6

|/onditor-Bäckcr. 19 fahre, gross u. stark, mit Diplom, sucht^ Anstellung jn Hotel, wo er nebenbei den Kochberuf
gründlich erlernen konnte. Gute Kenntnisse in der Konditorei.
Offenen au Werner Koller. Konditor. Louenstr. 37. Rorschach.

(82)

Etage A Lingerie
Etagen-Gouvernante. tüchtige, fachkundige Tochter, 36 Jahre.* sucht Engagement in grosseres Hotel mit lahresbetneb.

Chiffre 90

I Ingeriegouvemante oder I. Lingöre. gesetzten Alters, tüchtig
im Maschinenstopfen und in den übrigen Lmgeriearbeiten

gut bewandert, sucht Jahresstelle oder Saison. Chifire 67

Prltre de loindre a cbaqne öftre nn timbre-poste pour wsa tran*«lstlon par raduinUtration du lournal;
roublf de cette toraalile pent eufrainer de grands Hretards.

7immermadchcn. 7wvi tüchtige, mit guten englischen Sprach-
kenntnissen. suchen Stellen fur Wintersaison nach Daves

oder Arovi. Chih're 88

Timmermadcheii. Fleissire W lrtstochtcr. Absolventin der h.
os. Hotelfachschule in Wien, sucht Stelle in Jahresbetrieb.

Chiffre 84

Timmermadchen. tüchtiges, das im Service nmhelien kann,
sucht lahres- oder Saisonstelle. lessm bevorzugt.

Offerten sind zu richten au Postlagerkarte (>90, St. Gallen. {%)

Timuiermadcheii. tüchtiges, mit guten Zeugnissen, sucht auf
15. oder 20. Juli Saison- oder lahresstelle m gutem Hotel.

Cimtre 1&5

Loge, Lift & Omnibus

fonclerge. gewandt, flotte Erscheinung, sucht Herbstsaison-
event, lahresstelle. Chiffre 05

£oncierge. mit besten Zeugnissen und Referenzen. sucht^Wm-
ter-Engagement. Chiffre 71

£onductcur oder Portier sucht Stelle für Saison. Deutsch.^ iranz. und englisch sprechend. Sehr gute Zeugnisse. F.in-

tntt nach Belieben. Chiffre 80

£onducteur-Portier. mit guten Zeugnissen, deutsch und franz.^ sprechen, sucht Stelle auf 15. Juli Clitifre 7S

Liftler. jüngerer. Heissiger Bursche. 3 Jahre im Hotelfach
tätig, deutsch und etwas iranz. sprechend, sucht Stelle

zu ändern. Prima Zeugnisse. Chifire 69

LÜtier. 25 lahre. deutsch, franz. und englisch sprechend,
sucht Stelle als solcher in Herbstsaison, ital. oder franz.

Schweiz bevorzugt. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 92

Bains, Cave & Jardin
mmmmmmuma mnmnmnrnmmmmummm
faviste. leune homme cherche place eomm chei-caviste^ dans hotel on commerce de vins 10 ans de pratique.
Premieres references. S'adresser a Publicitas. l.ausanne,
sous N. 12905 L. 1771]

Divers
gDiG9BBBR(flBanBnB0BgBaD>a

/Souvernante. tüchtige, erfahrene, sucht Engagement iur
Etage-L Lmgere oder Economat. Gute Zeugnisse.

Sprachenkenntnisse. Chifire 97

Uclzer-Maschinist. junger, tüchtiger, gelernter Mechaniker,
** in sämtlichen Anlagen eines Hauses aufs beste bewnnder
mech. wie elektr. Teil, sucht Stelle im In- oder Ausland

Chiffre 56

In leizier Zeil häufen sich wieder die Klagen
aus Kreisen des stellensuchenden Personals wegen

Nichlbeaniworlung von Offerten und Nicht-
zuriickstellung eingesandter Photos und Zeugniskopien,

deren Anfertigung dem Personal
selbstredend Kosten verursacht. — Auch scheint es
immer noch gebräuchlich zu sein, Zeugniskopien,
Photos und andere Belege ohne irgendwelche
Namensnennung des Holeis zurückzugeben,
woraus den Bewerbern ebenfalls Nachteile erwachsen.

Wir bitten daher die Prinzipalifät, im Interesse
einer reibungslosen Abwicklung der Slellenver-
mitilung durch die „Holel-Revue", um möglichst
promple Beantwortung einlaufender Arbeitsangebote

und Retournierung der Beilagen. — Ander-
seüs darf' auch den Siellensuchenden ein wenig
Geduld empfohlen werden, da es, zufolge
Einholung von Informationen, den Hotels meisl nichl
möglich ist, eingehende Offerten vor Ablauf von
14 Tagen zu beantworten. Darum die gebotene
Kulanz auf beiden Seüenl —

Leitung ev. Pacht
einer mittleren, gutgehenden

Hotel - Pension
mit Jahres- oder Zweisaisonbetrich zu Übernehmen gesucht für
Herbst von Dame mit langjähriger, grundlicher Praxis. — Offerten
unter Chiffre A. I« 2946 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

SPEISE-OEL
wird als das Feinste in Speiseölen anerkannt
Zum Kochen für Salat und Mayonnaise.
Referenzen von erstklassigen Hotels. — Ersatzöle.
weise man energisch zurück. — Man aeüte auf die

plombierten Originalgcbindc.

Ernst Hürlimann, Wädenswil

AMBROSIA
TRUSSEL & C*

BERNE • MORGES 94

Vins excellents de La Cdte, de Lavaux et da Valais.

Caves de reputation : Chateau de Luins (propriete de !a Maison),
Clos de Chatagncreaz, Mont-Bclletrucbc, Mont-Crochet, Chateau
de Montagny, Villcncuve, Yvome, Fendant et Dole de Sion.

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horgen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

Topfmanchetten
fertig aus Wasscrcrcpe mit Roll-
rand, jede Farbe und Höhe,
Eigenfabrikat pr. Cm. Höhe ll/a Cts.
(Engros ab 100 Stck. 1 C's)
Verlangen Sie Gratismuster. Tel. 1649

' "i, engros, St. Gallen.

Wenn Sie

Friture- und Tortenpapiere

Officepapier

Ciosetpapier, Hollen und Pakete

Papierservietten

Bonbüdier. Nolizblodrs

Trinkhalme

Zahnstocher

Proviantsädce, farbig und einfach.

Billigste Bezugsquelle.

Maison Wap, Lausanne
Telephone 39.30. Telegr. Gowap.

Nurecht YCini

E. M £YER, BASEL rtisjj
fahr [eil lli5

Hüten Sie Jith verNachahrrungenj

vernichtet!
Verlangen Sie bitte gratis
Auskunft mit Prospekt bei

Luzerner Drogerie
F. Romang, Luzern

Telephon 203. 290S
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WIE DEe PUNKT GEHORT AUFG t, GEHÖRT DER. KÄSE ZLfK

MEhli
DESSERT-KÄSE
Marke „Bouquet des Alpes
in ganzen Stücken und in Portionen. GERBERKÄSE ist der
ORIGINALSCHACHTELKÄSE. Zum Frühstück und als Nachtisch

sehr zu empfehlen. In allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

GERBER Sc CO. A.-G. IN THUN
Gep-ründet 1836

Wäsche-
Rechnungen

(Billet de linge)
gebunden und lose

Text deutsch und französisch
liefern

KOCH & UTINGER, CHUR

537

Unsere verehrten Leser
sind gebeten, die Inserenten unseres Blattes zu berücksichtigen

und sich bei Anfragen u. Bestellungen stets auf die

.Schweizer Hotel-Revue"
zu beziehen.

Forellen
lebend, liefert fortwährend in
Portionen-Grösse 2861

Tresch, Fischzucht. Erstleld

Zu kaufen gesucht
gegen Kassa: 2761k

f
erste Marken. Jahrgänge 1904,
1906. 1911. — Offerten unter
Chiffre H. N. 2761 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2.

Feinster Kunst-Talellionig
..Glarona" mit Bienenhonig
gem.. p. kg Fr. 1.50. exclus.

Verpackung ab Glarus.
Doaenschlnken
per kg Fr. 6.50

F. TrffmpI, Comestibles, Glarus
(P. 1535 Gl.) Tel. 53. 5178

DIE CIA-PRODUKTE
haben sich seit über 10 Jahren als beste 275

Vertilgungsmittcl gegen alles Ungeziefer,

Käfer, Ratten und Mäuse etc. glän¬
zend bewänrt. Ihre einfache Anwendung

gestattet ihre Verwendung in
allen Räumen. Vollkommen

geruchlos und absolut unschädlich für
die Haustiere. — Diskreter Versand.

Bequeme Packung a 1 1 und 2

Kilos n Fr. 10.— per Kilo franko.

Alleinige Fabrikanten:
PhariD. Laboratorium Eia P. Rau, Zürich 0

Verlangt überall

in Fa»cM «bgvfOMt

Ortgtnalwcin der Tenuta Egisto Martcüi
Mercatale, Chianti

Arnold Düttling, Brunnen
Feine Astl- u. Chlantiwelne - Klrschdestillatioe
OcrrOadel 186? Adlest* Speslalflrm* Telephon (•


	

